Abſchluß 


ließ man nicht, 


hatte ſo viel ) 
und ſah man an dem Fenſter des Erkerſtübchens 
rühe errin, ſo konnte 
man erſchrecken über die faſt durchſichtige Bläſſe und 6 

ü Aehnlichkeit mit einem bunten Baumwollſtreifen 


31. Jahrzaug. 


gaſſe Nr. 4. un 


die Berliner: Communalwahlen. 
Jetzt zeigt ſich, daß das Cartell, welches die 


Gegner des Freiſinns bei den Reichstagswahlen 


angeblich nur des Septennats wegen geſchloſſen 
haben, von vornherein nicht bloß die ganze Politik, 
ſondern auch die communalen Berliner Angelegen⸗ 
heiten umfaſſen ſollte. Die „Nordd. Allg. Ztg.“, 
die es wiſſen muß, erzählt, daß ſchon bei deſſen 

gegen Deutſch⸗ 


der gemeinſame 1 ben dei 


freiſinnige und Socialdemokraten en 


Wahlen verabredet ſei; und jetzt iſt ein cartell⸗ 


brüderliches Wahlcomite ſchon in voller Thätigkeit, 


in welchem einträchtiglich die Herren Cremer und 


Kyllmann zuſammen arbeiten, um die bevorſtehende 
Drittel⸗ Erneuerung der Stadtverordneten nach den 
Wünſchen der Cartellparteien zu geſtalten. Sie 
thun ſo, als ob ſie den Wahlen keinen politiſchen 
Charakter geben wollten und als ob es ihnen nur 
darauf ankäme, ohne Rückſicht auf die politiſche 
Parteiſtellung die beſten Verwalter der ſtädtiſchen 
Angelegenheiten zu finden. 

Wie die Herren aber die Wahl behandeln 
werden, hat die Verſammlung gezeigt, welche ſie 
kürzlich gehalten haben. Einer von ihnen — wer, 
wird nicht geſagt — verlangte ſehr 1 0 daß 


man ſich darüber verſtändigen ſolle, welche Ziele 


die von dem Comité vorzu fate en Candidaten 
in den ſtädtiſchen Angelegenhe 

hätten. Die Forderung war vernünftig. Gerade 
wenn man nur nach ſachlichen communalen Ge⸗ 
ſichtspunkten ſich entſcheiden will, muß man doch 
ſolche erſt ſelbſt haben und aufſtellen. Es giebt 
auch ee recht wichtige Fragen, welche brennend 
find, . .die Miethsſteuer, die Ausdehnung der 


elektriſchen Beleuchtung, das gewerbliche Schieds⸗ 


Pert zꝛc; es wäre wohl in der Ordnung, daß eine 
erſammlung, welche gründlich reformiren will, 
ſich über ſolche Fragen klar wäre. Aber nein! Nur 
kein communales Programm! Darüber war die 
Verſammlung ſich ſchnell einig. Die nationale 


ten 5 verfolgen 


Die „Danziger Zeitun 
d. bei allen kaiſerl. Poſtanſtalten des In⸗ und Auslandes angenommen. 
für die Petitzeile oder deren Raum 20 g. vermittelt 


Seite der Wahlen und die Nothwendigkeit der Be⸗ 


kämpfung der fortſchrittlichen Richtung, darauf allein 
ſoll es ankommen. Alſo die ganze Parole iſt: 
Wählt Cartellbrüder! und der Zweck, die kommunale 
e dadurch zu brechen, daß man Männer 
n 
deren Unterwürfigkeit man rechnet. 
Das nennt man die Wahlen von politiſchen 
Kückſichten frei halten. ſäbtiſche Ver IB len unter⸗ 


fond in jeder 


dung nachgewieſen wurde. Seitdem aber hat die 


Verwaltung ſich weiter ſo glänzend bewährt, ſo 
viel Neues, Großes geſchaffen und dabei ſo ſparſam 
die Geſchäfte geführt; ſie hat ſo allgemeine An⸗ 
erkennung im Inlande und in der ganzen Welt, 
darf man wohl ſagen, ſich erobert, daß man gar 
nicht mehr wagt, ſie anzugreifen. Jeder muß — 


mancher recht widerwillig — die glänzende Leiſtung 


anerkennen und davon den fortſchrittlichen Stadt⸗ 


verordneten in ihrer Geſammtheit wie den einzelnen 


denn nun aber 
ſchrittsring? 
Er ſoll intolerant gegen andere 


einen recht reichlichen Theil 1 1 9 1 
ogenannten Fort⸗ 


turm gegen den 
olitiſche Bars 


um Magiſtrat bewieſen. Bis a 
eit hat die Stadtverordnetenverſammlung dabei 


nur die Rückſicht walten laſſen, tüchtige Verwalter 
der ſtädtiſchen Angelegenheiten hineinzubringen; die 
der der Cartellpartei angehörigen oder ihr 
naheſtehenden Magiſtratsmitglieder iſt recht groß; 

5 ö eine andere Macht als Deutſchland ſein ſoll, ſo 
Geſchäftszweige. Wer überhaupt ehrlich und fleißig 
für die Stadt arbeiten will, findet ohne Rückſicht 
auf feine politiſche Parteiſtellung volle Anerkennung. 
Wahrſcheinlich wären die Erneuerungswahlen dieſes 
Mal ſehr ruhig verlaufen, weil gar keine Ver⸗ 
anlaſſung zu beſonderer Erregung vorlag, wenn 
nicht die Cartellparteien, die bei anderer Gelegen⸗ 


Zahl 


und in ihren Händen befinden ſich ſehr wichtige 


Pachdrug 


10) verboten. 


Die Sthickſalskugel. 


Novelle von Lion⸗Clauſius. 
(Jortſetzung.) 


Ausſehen und Duft zum Genuſſe ein; aber nur 


der Arzt ſich noch nicht blicken laſſe. 
Ja, es war Krankheit und ſchwere Zeit in 

das poetiſch ſchöne Heim eingegogen. 

ube, daß ihr die Langweile kam, 


zuweilen ihre früher ſo friſche 


den 1 Ausdruck in ihren Zügen. 

nd do 
ein wirklicher Grund zur Trauer oder Beſorgniß 
nicht vorhanden. 

Die Operation an dem 
Mädchens hatte nach 
von Fräulein Ophelia 
und ſeit mehreren 
m 


uß des jungen 
dl fate 
en attgefunden, 
Wochen lag N 


fo gut fie konnte, was ihr auferlegt und verordnet 
wurde. So viel man bis jetzt erkennen konnte, war 


war, ſo weit man urtheilen konnte, 


Gegenreden g 
Uebelwollen anſieht“, ſetzte fie nicht ohne Schärfe 
Melitta 
engelhafter Geduld und hoffnungsvollem 
Antlitz auf ihrem Lager und ertrug und befolgte, 


h 


die Stadtverordnetenverſammlung bringt, auf dem erſten Auftauchen eines modernen t 
ſyſtems in England und ein halbes Jahrhundert jeit 


9 
2 


Rondinella 


bt, die ſiädtiſche Verwaltung kräftig | internationelen Steng 
herunterzureißen. Das Ergebniß war nur, daß die⸗ 

all 5 nur gerechtfertigt, 
ondern in der allgemeinen Meinung noch erhöht 
und mancher freche Angriff als elende Verleum⸗ 


Wangen und glänzenden Augen ſpät er 


nd, 


— 


„ erxſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonnta⸗ 
— Die „Danziger Zeitung“ 


heit nicht genug über Wahlagitationen ſchelien 


können, für gut gehalten hätten, einen Kampf auf 
der ganzen Linie anzufangen. 
Die Berliner Bürgerſchaft wird ſich trotzdem 


auch bei den bevorſtehenden Wahlen nicht politiſch 


engherzig erweiſen; Stadtverordnete, welche durch 
ihre Thätigkeit der Stadt wirklich genützt haben, 
werden nicht zu fürchten haben, daß ſie beſeitigt 
werden. Aber auf eines wird man unbedingt bei 
den zu Wählenden halten: auf wahren Bürgermuth, 
der das, was er als im Intereſſe der Stadt liegend 


erkannt hat, unter allen Umſtänden feſthält und nicht 


Drohungen und Schmeicheleien, von wo ſie auch 
kommen mögen, nachgiebt. f 
Ganz Deutſchland, insbeſondere aber Preußen 


if dabei intereſſirt, dat Berlin feine bisherige hohe auszunben, „ohne ihre Vermögens⸗ oder 


hältniſſe zu ſchädigen“, dadurch einzuſchränken, daß Jagd⸗ 


Stellung als eine ſelbſtändige, vorwärts ſtrebende, 


allen anderen Städten in Dielen Beziehungen mit 
gutem Beiſpiel vorangehende Stadt wahrt. Sollte 
Berlins communale Selbſtändigkeit geſchmälert, 


N 


ſollte feine Verwaltung dadurch gelähmt werden, 
daß in dieſelbe Männer gebracht werden, welche 


jene nicht hoch halten fo werden die übrigen Städte ſchein war nicht verweigert, 
in 
Steuerveranlagung 


Deutſchland. u 
* Berlin, 23. September. Dr. Mackenzie iſt in 


die Folgen davon mit tragen. 


ee eingetroffen. 

* Am 

Büchtemann auf dem St. Matthäi⸗Kirchhof iſt jetzt ein 
einfaches Denkmal errichtet worden. Auf einem 


„Hier ruht in Gott Walther Büchtemann, 


AIVerhandlungen des 5 
Amts.] Bekanntlich wird ſich das Reichs⸗Verſiche⸗ 


rungs⸗Amt demnächſt mit Vorſchlägen von Berufs⸗ 
Genoſſenſchaften über Unfallverhütungs⸗Vorſchriften 
ſie beſchäftigen haben. Dem Vernehmen nach werden beſitzer Sombart in Ermsleben durch die Nec n e 
n ge 


2 


geſtalten, da man hier an der Hand der Wünſche 


der Intereſſenten eine der wichtigſten Aufgaben der 
Unfallverſicherungs⸗Geſetzgebung zu löſen gedenkt. 
* lueber den bevorſtehenden internationalen 


Stenographencongreß] ſchreibt man der „Weſ.⸗Ztg.“: 
In dieſem Jahre rd bret Jahrhunderte verſtrichen ſeit 
Schnellſchrift⸗ 


Veröffentlichung der Pitman'ſchen Phenographie Dieſes 
Doppeljubiläum she 


26. September bis 1. Oktober in London ftattfindet und 


zu welchem auch die hervorragenderen deutſchen 5 | 

er 
Congreß wird am Montag, 26. September, Abends durch 
eine Rede des Carl of Roſebery eröffnet. An den folgen⸗ 
den Tagen finden je von 10—1 und von 2—5 Uhr Verhand⸗ 


graphieſyſteme ihre Vertreter entſenden werden. 


lungen ſtatt, und zwar am Dienſtag über die parlamen⸗ 
tariſche Berichterſtattung in den verſchiedenen Ländern 


und über Geſchichte und Literatur der Stenographie; 


am Mittwoch über das Pitman'ſche Stenographieſyſtem 
und die damit 
jetzige engliſche 


leben und 
Freitag über die Grundlagen der ſtenographiſchen 
Syſteme und die Mittel zur Vervielfältigung der ſteno⸗ 
graphiſchen Schrift. 


amilie am 
Ausflug am Donnerſtag und ein Frühſtück beim Lord 
Mayor im Manſion Houfe am Freitag. 

* Zur i Boie Der von der „Morning⸗ 
Poſt“ erwähnte Vorſchlag zur Regelung der Samog⸗ 
frage hat noch keine Beſtätigung erfahren, es iſt 
auch noch nicht mitgetheilt, von welcher Seite der⸗ 
ſelbe ausgegangen iſt. Wenn der Urheber deſſelben 


dürfte demſelben von hier aus kaum Widerſtand 
entgegengeſtellt werden, da er im weſentlichen 


allen Forderungen entſpricht, die von deutſcher 


Seite an die Regelung dieſer Angelegenheit geſtellt 
werden können. 

* Markeuſchutzamt.] 
Laufe der Jahre weſentlich erweitert und vergrößert 


2 


a Abend und Montag früh. — Beſtellungen we 


Grabe des Stadtverordneten⸗Vorſtehers Walter 


Granit⸗ 
ſockel erhebt ſich ein Marmorkreuz, das die Worte trägt: 

Stadtver⸗ 
ordneten ⸗Vorſteher von Berlin, geboren am 27. Dezember 
1838, geſtorben am 18. Juli 1886.“ 
Reichs ⸗Verſicherungs⸗ 


ich die bevorſtehenden Berathungen ſehr intereſſant 


ab den Anftoß zur Beranſtaltang eines 


uſammenhängenden Beſtrebungen, die 
echtſchreibung durch eine lautgetreue 
zu erſetzen; am Donnerſtag über die Verwendung der 
Stenographie in der Rechtspflege und im Geſchäfts⸗ 
ihre Bedeutung als Bildungsmittel; am 


0 Am Sonnabend, 1. Oktober, findet 
dann die Schlußſitzung ſtatt. Der geſellige Theil bringt 
| 55 a nn ei lan die Ueberreichung einer Büſte 
2 Iſaak Pi H 

teien fein. Das hat er nicht bei jeinen Wahlen ide 
die allerletzte 


ittwoch, einen 


Das Patentamt iſt im 


4. Seßtember. 


en 1? 


— Preis pro Quartal 4,50 , dur 


Juſertionsaufträge an a 


worden. Jetzt wird von 
Reichskanzler petitionirt, 

möge dahin abgeändert werden, daß in Verbindung 
mit dem Patentamt ein Markenſchutzamt geſchaffen 
werde, welches ſowohl die neu angemeldeten wie 
die bereits eingetragenen Waarenzeichen auf ihre 
Berechtigung von Amts wegen 10 prüfen und fort⸗ 


laufend in einem eigenen Centralorgan zu veröffent⸗ 
Als nicht ſtändige Mitglieder des 


lichen hat. 
Markenſchutzamts treten Sachverſtändige ein, die 
von den Vorſtänden der Berufsgenoſſenſchaften zu 
wählen ſind. f 


Thüringer Staaten eine Abgabe von 1 
folche Perſonen, die nicht in der Lage ſiad, die Jagd 
Familien⸗Ver⸗ 


ſcheine nur an ſolche Perſonen verabfolgt werden, welche 


d mindeſtens eine Geſammtſteuer (Einkommen⸗, 
Grund-, Gewerbe⸗ und Häuſerſteuer inbegriffen) von 


wonach ) 
in die oben beregte Steuerſtufe eins 
ubeben find, weil man annimmt, daß derjenige, der ſich 
as Vergnügen des Jagdſports gönnen kann, auch 


Kraft treten, 


Das kann zu großen Härten führen. 


beimmittel“⸗Unweſen durch folgende neue Polizei⸗ 

Verordnung der fürſtlichen Regierung treffen: 
„Einziger Paragraph: Wer unbefugter Weiſe irgend 

welche Stoffe als 


ſtandene Bauerndorf Steeſow, welches Ritterguts⸗ 


eines Gutes ache hat, entwickelt 10 
deihlicher Weiſe und liefert mit ſeiner Entſtehungs⸗ 
a einen höchſt ſchätzenswerthen Beitrag zur 

rage der inneren Coloniſalion. Die neue Gemeinde 
hat bereits ihren Ortsvorſtand gewählt und wird 


demnä Schulräume und eine Lehrerwohnung 
en naſien verwandten ſtädtiſchen Summen ſollen zur Ans 


ö lage von Profeſſionalſchulen beſtimmt werden. (P. Z.) 


einrichten. Der Lehrer wird ſeine Beſoldung aus 


der Gemeindekaſſe erhalten. 


vollſtändig erfunden. Der Großherzog habe den 
Geſandten v. Schlözer nicht empfangen, letzterer 
habe auch gar keine Schritte gethan, um vom Groß⸗ 
herzog empfangen zu werden. W. T. 
Karlsruhe, 22. Sept. Die internationale Con⸗ 
ferenz der Vereint vom Rothen Krenz wählte den 
Grafen Otto Stolberg⸗Wernigerode zum Prä⸗ 
ſidenten, Sachs (Baden), Graf Falkenhahn (Deſter⸗ 
reich), Graf Sonvaglia (Italien), Dom (Rußland), 
Marquis de Vogue (Frankreich), Hubbel (Nord⸗ 
amerika), Haß (Preußen) zu Bicepräfidenten, 


Longmore (England) und Monnier (Schweiz) zu 
(W. T.) 


Ehrenpräſidenten. 


England. 
London, 22. Sept. Ein Reuter'ſches Telegramm 
aus Simla von heute meldet das Gerücht, Ejnb 
Khan ſei bei Kain in Perſien gefangen genommen, 


rden in der Expedition 
ch die Bolt bezogen 5 4 — Juſerate koſten 
lle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreifen. 


den Intereſſenten beim 
das Markenſchutzgeſetz 


Bulgarien mit unbeſtimmtem Urlau 
derſelbe trat heute die Reiſe nach Frankreich an. 


* Jagdrecht und Beſtenerung! Wie Thüringer 
Blätter berichten, beabſichtigen die Regierungen der 
Jagdſcheinen an 


im weſentlichen beſagt, die Pforte 
| PR auf die Anſichten gewiſſer 1 7 5 er 1 
vollſtändig den geſetzlichen Beſtimmungen entſprechen welche die Annahme der ruſſiſchen Vorſchläge wenig 


ſie bei der e e 
Geſchäftsträger Onou fand 


15 längere Beſprechung ſtatt. 


der Lage fei, dem Staate 30 M Steuern zu zahlen. | 


Heilmittel gegen Krankheiten oder 
Körperſchäden öffentlich anpreift, wird mit Geldbuße bis 
zu 50. heſtraft, vorbehaltlich der durch die ſonſtigen 
geſetzlichen Beſtimmungen verwirkten ſtrengeren Strafen.“ 

Magdeburg, 20. September. Das neu ent⸗ 


angen waren. 
un ein Hoch 


hieſigen wegen der bekannten Clown⸗ 
Cirkus Salamonsky) verurtheilten Blätter baben 


Morgen ⸗Ausgabe. 


Fetterhager⸗ 


REN 


mehrere ſeiner Begleiter 
Meſhed geſehen worden. 


Belgien. 
Brüſſel, 22. September. Nach Nachrichten vom 
Congo haben die Araber Bo blutigen Kämpfen 
mit Tippo Tipp die Fallſtation behauptet. (Voſſ. Z.) 


feien in der Umgegend von 
. D 


Bulgarien. 
Sofia, 22. September. Der franzöſiſche Generals 


Conſul Boyſſet in Philippopel erhielt die Orbre, 
zu verlaſſen; 


Türkei. 
Kouſtautinopel, 22. Sept. Die Pforte hat in 


der bulgariſchen Angelegenheit geſtern Abend eine 
Note an das Petersburger Cabinet abgeſandt, die 


laube im Hin⸗ 


wahrſcheinlich erſcheinen ließen, zu einem neuen 


Meinungsaustauſch mit Rußland ſchreiten zu ſollen, 


30 M jährlich an den Staat zahlen. Es ſoll dagegen Per⸗ um ein beiderſeitiges Einvernehmen über eine Com⸗ 


fonen, welche dieſe Steuerſumme nicht zahlen der Jagd⸗ 
aber dann die Beſtimmung 


bination herbeizuführen, die geeignet ſei, die Zu⸗ 
ſtimmung aller Mächte zu ſichern. — Zwiſchen 


Kiamil Paſcha, Said Paſcha und dem ruſſiſchen 


eſtern Abend eine 
get (W. T.) 


Nuß land. 
Petersburg, 20. Sept. Den Mennoniten, 


* In Schaumburg - Lippe will man das „Ge⸗ welchen bekanntlich ihre religiöſen Vorſchriften den 


Kriegsdienſt unterſagen, wurde in Rußland bei der 


Anzahl von Waldaufſehern ſtellen. Nunmehr iſt 
zwiſchen den Miniſtern des Krieges und der Staats⸗ 
domänen eine Uebereinkunft getroffen worden, wo⸗ 
nach die Mennoniten für die Befreiung von der 
Wehrpflicht jährlich eine gewiſſe Summe zu zahlen 
aben werden. — In Folge des Circulars des 

iniſters der Volksaufklärung über die Beſchrän⸗ 


Einführung der allgemeinen Wehrpflicht der Dienſt 
in der Armee erlaſſen, ſie mußten aber eine gewiſſe 


kungen bei der Aufnahme von neuen Schülern in 


die klaſſiſchen Gymnaſien weigern ſich einige Städte, 
dieſen Gymnaſien noch weiterhin Subſidien zugehen 
zu laſſen, da ja doch durch die neue Maßregel 
hauptſächlich die Kinder der ſtädtiſchen Bürger bes 


troffen würden. Die bisher für die klaſſiſchen Gym⸗ 


e Warſchan, 22. Septbr. Vorgeſtern Nacht 


anden in den Redactionsbureaux des „Kurver 


5 „ des er Codzienny“ und des 
e . e e e 
ö — Man fahndete auf die 


Han uchungen ſtatt. 


anuſcripte Petersburger GE — Die 


ffäre (im 


insgeſammt 15 000 Rubel Strafe und 3000 Rubel 


Gerichtskoſten zu zahlen. 


Telegraphiſcher Specialdienſ 
der Danziger Zeitung. 
Berlin, 23. Sept. Der Kaiſer wohnte geſtern 


i Abend der Vorſtellung im Schauſpielhauſe bei. Hente 
empfing er den General v. Pape und nahm darauf 
militäriſche Meldungen entgegen; er ertheilte als daun 


dem Oberſt Bartels und dem Capitän Lütken 
(däniſchen Offizieren), ſpäter dem deutſchen Botſchafter 


in Petersburg, Schweinitz, Audienzen. Am Nach⸗ 
mittag um 2 Uhr machte er eine e Um 
4 Uhr erſchien Miniſter v. Puttkamer zum 


ortrag. 

Kiel, 23. September. Der Prinz und die 
Prinzeſſin Wilhelm find um 12% Uhr zum 
Jubiläum des Reichskanzlers nach Friedrichsruh abs 


geiſterten Zurufen begrüßt wurden. . 

Kiel, 23. September. Prinz Heinrich iſt mit 
dem Prinzen und der Prinzeſſin Wilhelm zuſammen 
abgereiſt; letztere kehrt, wie verlautet, direct nach 
Potsdam zurück. 

Berlin, 23. September. 
Jubiläum des Reichskanzlers wurde im engen 
Kreiſe begangen; von einer officiellen Feier war abge⸗ 
fehen. Die Familie des Reichskanzlers war vollzählig 


| ſtets freudig entgegen und rühmte fh, die liebften 
und beiten Krankenpflegerinnen auf dem ganzen 
Erdenrund um ſich zu haben. 


Wer unter dieſe Melittas Tante, die alte 


5 Malerin Ophelia gerechnet hätte, wäre jedoch ſtark 
Die Trauben im Garten der Villa begannen 

ſich zu färben und die Pfirſiche, eine Berühmtheit 
der dortigen SEN luden mit ihrem köſtlichen 
während jede, 

ſelten zeigten ſich jetzt die Damen im Park und 
höchſtens ſchritt eine oder die andere mit ſorgen⸗ 
vollem Antlitz auf der Plattform vor dem Hauſe 
auf und nieder und lugte nach der Kloſterſeite, ob 


im Irrthum geweſen. Nein, ſie hatte eine höhere 
Aufgabe, eine Aufgabe, bei der ſie niemand er⸗ 
ſetzen noch vertreten konnte, wie ſie darlegte, 
die nur ein wenig Geduld habe, 
Ku Pflegerin an Melitta Lager zu verwenden jei. 
räulein Ophelia lebte faſt nur noch für ihr 
roßes Gemälde von den Waſſerfällen und täglich 
r fie nunmehr hinaus, um daran zu arbeiten 

dann mit vor Aufregung gerötheten 


un 


kehren. Das große Bild aber wollte trotzdem 
nicht zu Ende gelangen, und beſonders war es der 


Regenbogen, der, in Wirklichkeit von den Sonnen⸗ 


ſtrahlen auf dem Waſſerſtaub gebildet, trotz aller 
Aenderungen auf dem Gemälde nicht ſeine ominöſe 


verlor. 
„Er iſt eben nicht anders zu machen, denn ſonſt 
wäre es jedenfalls mir gelungen“, tröſtete ſich 


Fräulein Ophelia, „und es kommt eigentlich nur 


darauf an, ob man mein Gemälde mit Wohl⸗ oder 
hinzu. „Wer dabei nur an einen ſchönen Regen⸗ 
bogen denkt, wird keine Aehnlichkeit mit bunten 
Baumwollbändern finden.“ 


wie der junge Dr. Bruno lächelnd meinte. 


die Operation gelungen, aber ſie hatte böſe Ein höchſt liebenswürdiger junger Mann! Er 
Stunden, Fieber und Schmerzen nach ſich gezogen, ſtimmte Fräulein Ophelia bei, wo er nur immer 
und angſtvoll richteten ſich aller Gedanken noch konnte. Ne 


immer auf den entſcheidenden Augenblick, der den | 

nicht durch den Maleifer ihrer Tante. Eines Tages 
war mit dem Doctor ſeine Schweſter, die Signora 
Virginia, erſchlenen, und ihr ſanftes Weſen, ihre! 


Erfolg beſtätigen ſollte. 


Melitta war faſt zu hoffnungsvoll und ihrer 


Heilung gewiß; fie ſah dem Kommen des Arztes 


Glücklicherweiſe litt Melitta's Pflege durchaus 


heimzu⸗ 


woblklingende Stimme und vor allem 
Ruhe und Geſchicklichkeit, mit der fie in 
dem Krankenzimmer hantirte, machten ſie 


zu dem übernommenen Amt ganz außerordentlich 
eeignet. Melitta und Hertha hatten ſtaunenswerthe 
orkſchritte in der italieniſchen Couverſation 
verzeichnen, und namentlich die ältere ſchloß ſich 
ernſter Freundſchaft der unglücklichen Frau an. 
Und doch hatte Hertha manch' ungeahnten 
ar durch ihre Anweſenheit zu ertragen, denn 
ihre Neigung zu Ricardo wollte ſich nicht ſo leicht 
keien Anden oder bannen laſſen. Oft, bei einer 
leiſen Andeutung Virginig's, bei dem traurigen 
Blick, den ſie zu beſtimmten Stunden auf den Weg 
zum Arſenal warf, durchfuhr ihr Herz ein faſt un⸗ 
le Beh, 9 55 i 
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war wieder ausgefahren, und der Arzt ſprach gegen 
Abend ein zweites Mal vor, um nach Melitta zu 
ſehen und zugleich ſeine Schweſter mit heim⸗ 
zunehmen. Hertha beeilte ſich, Virginia nachzugehen 
und ſie aufzuſuchen, da dieſe kurz vorher in dem 
Park verſchwunden war; 
den langen, mit Weinreben überrankten Gang, der 
zum Gehölz führte, hinter ſich, als ſie die junge 
ei Ie an der Gartenmauer ſtehen und über 
ieſelbe 


hinausſpähen ſah. Hertha rief ſie an, 


{ 20, Signora Hertha, ich ſoll kommen? gerade 
jetzt?“ rief fie, und warf zögernd noch einen Blick 


auf die Straße, die, jenſeits der Gartenmauer, zur 
[Stadt führte. Dann ſtieg fie von dem Stein herab, 


der ihr ermöglichte, darüber hinweg zu ſehen. 


Blitzartig ſchoß Hertha ein Gedanke durch den 
ſehen Dürfen in all der Zeit. Selbſt heute weiß ich 
nicht, ob er im Stande ſein wird, ſelbſt zu kommen, 


Kopf: Sie erwartete hier ihren Mann, den 
Capitano Ricardo. 


die | 


In | 


einem Septembertage. Die Malerin 


aber kaum hatte Hertha 


mit der geſpannteſten ian, e e 1 
und er⸗ 
ſchrocken wandte ſich Virginia zurück. Ein Aus⸗ 
5 druck der Enttäuſchung malte ſich in ihrem offenen 
Und damit mag ſie ja wohl Recht haben, Geſicht 


gereiſt; Prinz Heinrich geleitete dieſelben zum Bahn⸗ 
hofe, Wo fie von dem zahlreichen Publikum mit be ⸗ 


Das Miniſter⸗ 


„Liebe Virginia“, ſagte fie mit unſicherer 


Stimme, „Sie bringen uns vielleicht ein ſchwereres 


[Opfer, als wir annehmen dürfen, indem Sie bei 


uns weilen ...“ 

Virginia ſah ſie fragend an, und ein Blick ge⸗ 
un ihr, um zu verſtehen, daß Hertha um ihre 
Heirath, um ihren Gatten wußte. Sie hemmte 
ihren Schritt und im nächſten Augenblick ſchlang 
ſie beide Arme um Hertha's Hals 8 


18. 
„O nein, nein“, flüfterte fie, „zu Haufe darf 


ich ihn je gar nie ſehen! der Vater iſt Jo ſtrenge 


egen ihn, gegen mich, und die Geſetze ſind 
o hart und grauſam. Der Staat fürchtet zu 
viel Wittwenpenfionen zahlen zu müſſen, ‚tagen 
fie, und deshalb ſind die Geſetze bei 
uns in Italien in dieſer Beziehun 
ſonſt irgendwo. O Hertha, ſo verſteckt muß ich 
ihn ſehen, und doch iſt er ſeit Racht langen, 
traurigen Jahren mein mir angetrauter Gatte. — 
Und wir haben uns ſo lieb und ſind uns ſo treu! 
wenn Sie wüßten, wie auch er darunter leidet“, 
ſetzte ſie noch überzeugungsvoll hinzu. 

Es war gut, daß die Italienerin Hertha nicht 
anblickte, ſondern, ſich an ihre Schulter lehnend, 
die Augen ſchloß. Sie hätte ſonſt einen ſo bittern 


Zug der Verachtung in ihrem Antlitz wahrgenommen, 


daß ſie wohl darauf aufmerkſam und unruhig ge⸗ 
worden wäre. 

„Wir ſind uns ſo treu, und wenn Sie wüßten, 
wie auch er darunter leidet!“ wiederholte Hertha 
in Gedanken. Ja, ſie wußte es, wie treu er war, 


und wie weit oder wie wenig er ſich als Gatte 
dieſer lieblichen Frau betrachtete, die ihr, ihr — o 


Ironie des Schickſals — hier ihr Herz ausſchüttete!“ 
„Und er iſt in dieſem Sommer ſo leidend, ja 


wirklich krank geweſen“, fuhr die traurige Frau 


fort; „und ich habe ihn nicht pflegen, nicht einmal 


fitenger, als 


„ ER 


anweſend. Vom Kaiſer war ein Glückwnuſchſchreiben 


und ein Geſchenk eingegangen; ebenſo hatten die 
Präſidenten Glückvänſche 


zetandt; außerdem waren zahlreiche ſchr ftli 9 
8 ; euß zahlreiche ſchr ftliche und mehrere Zeitungen 


Miniſtercollegen ihrem 
telegraphiſche Glückwü ſche von uch und fern einge⸗ 
lanfen. Prinz Wahelm wurde um 5 Uhr erwartet 
— Heute fand 
miuißerinms unter dem Vorſitz des Miniſters v. Putt⸗ 
kamer ſtatt. 
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warnt 
die Conſervativen vor der Verquickung beider Fragen. 
— die Münchener „Neueſt. Nachr.“ melden 
ang zuverläſſiger Quelle“ den bevorſtehenden Rück ⸗ 
tritt des Statthalters von Elſaß⸗Lothringer' 
Fürſt Hohenlohe werde weder im Reichs dienſte noch 
in Baiern einen anderen Poſten annehmen, ſondern 
ſich gänzlich ins Privatleben zurückziehen. ‘ 

— Bei der geftrigen Landtagswahl wurden in 
der Stadt Liegnitz gewählt 121 freiſinnige und 
26 eartellparteiliche Wahlmänner, gegen 131 reſp. 
17 im Jahre 1885. Sobald die ländlichen Wahl⸗ 
münner am ihrer früheren Ueberzeugung feſthalten, 
iſt eine kleine Majorität für den freiſinnigen 
Candidaten geſichert. 

— Die Strafkammer des Berliner Landgerichts 
erkannte gegen den aus dem Prozeß gegen den 
Profeſſor Gräf bekaunten Schieferdecker Hammer⸗ 
mann, der den gerichtlichen Phyſikus Wolff in 
mehreren Schriftſtücken beſchuldigte, feine Gutachten 
wider beſſeres Wiſſen abgegeben zu haben, auf 
ſchuldig wegen verſuchter Nöthigung und verurtheilte 
deuſelben zu einer dreimonatlichen Geſängnißſtrafe. 

Karlsruhe, 23. Septbr. Der internationalen 
Conferenz der Vereine vom Rothen Kreuz wohnten 
hente der Großherzo 
der Kaiſer von Braſilien bei. 
ſchloß, die der Genfer 
tretenen Staaten und Vereine 
führung der antiſeptiſchen 
der Gefechtslinie ab zu 


Die Conferenz be⸗ 
Convention beige⸗ 
um die Durch⸗ 
Behandlung von 
erſuchen, ferner 


den Regierungen und Eiſenbahn⸗Geſellſchaften für 


die koſtenfreie Beförderung von Naturalſendungen 


im Jutereſſe der Pflege der Verwundeten zu danken 
und den Wunfh auf Verallgemeinerung der Er: | 
Die Kaiſerin ſandte 


leichterungen auszuſprechen. 
folgendes Darktelegramm für das geſtrige Be: 
grüßnngstelegramm: „Ich danke der Coufereuz herz⸗ 
lich für die mir gewidmete Begrüßung. Als Chriſten 


preiſe ich Gottes Gnade an dieſem Werk der Nächſtenliebe, 


als Fran gedenke ich dabei der Frauen und Mütter, 
als Mitglied des Rothen Kreuzes erhoffe ich von 


Ihren Berathungen geſegneten Erfolg und ver⸗ 


einen de Kraft für Kaiſer und Frieden. Baden, den 
23. September. Auguſta.“ 
München, 23. Sept. 
das Verfaſſungsänderungsgeſetz auf den Antrag des 


Abg. Walters, welcher die Aenderung befürwortete, 


einem 14gliedrigen Specialausſchuß und nahm den 


Geſetzentwurf betreffs der ſtrategiſchen Bahnen nach 


kurzer Debatte in erſter Leſung an. 
London, 


worden. 


politiſchen Freunde, darunter Dillon und Pickersgill. 


Beide 


erfahren wir nunmehr den richtigen Sachverhalt 


und die Großherzogin ſowie 


Die Kammer verwies 


23. Septbr. O'Brien iſt heute in 
Mitchelstown eingetroffen und Mittags unter Ber | 
deckung von Polizeimaunſchaften vor Gericht geführt 
In der Umgebung befanden ſich ſeine 


Reſerven 


— 


8 de3 oberländiſchen Canals (ſiehe geſtrige Abend Ausgabe) N 
ift, wie wir ſoeben erfahren, bis auf den 5. November 


Hinausgeſchoben worden 5 1 
* Graudenz 22 Sept Seiner Zeit ging durch 
die Notiz ; 


Drewenz geworfen worden. Aus zuverläſſiger Quelle 
erhielt an dem in Rede ſſehenden Ta e von feinem Herrn 
den Abſchied, bei welcher Gelegenheit es zu Thätlich⸗ 


kleiſen kam. In berauſchtem Zaſtande begab ſich ©. am 
i 11 mit zwei K meraden nach der Drewenz, um zu 
baden. 


Zwei Soldaten welche vorbeigingen, wurden 
von den Badenden mit Schimpfworten begrüßt Der 
Soldat K, der in der Nähe wobnte, begab ſich nach 
Haufe und holte feinen Kameraden B. herbei Nun ſah 
er S. in der Nähe des Ufers liegen In der Meinung, 
daß derſelbe noch lebe, gab ihm K. mit dem Stiel einer 
Heugabel einen Stoß. Die anderen Badenden, welche 
aus einiger Entfernung die Soldaten beobachteten, machten 
alsbald in dem Glauben, S. babe durch die Soldaten feinen 
Tod erhalten, Anzeige, woraufhin K und B. eingezogen 
wurden. Das am 24. Auguſt in Bromberg abgehaltene 
Kriegsgericht der 4 Dipiſton ſprach indeß beide von der 


Anklage der Körperverletzung mit nachfolgendem Tode 


frei, da cor ſtitirt wurde, daß die Wunde, welche S. 
unter dem linken Auge beſaß. weder von einem Seiten⸗ 
gewehr noch von der Heugabel herrühren könne, ſondern 
daß anzunehmen ſei, S. habe dieſelbe ſchon vorher ge⸗ 
haßt. Heute wurde das Erkenntniß bierſelbſt publicirt. 
— Herr Oberſt Müller vom 4 Regiment hat den 
rothen Adlerorden 3. Klaſſe mit der Schleife und 
Schwertern am Ringe erbalten; den rothen Adler⸗ 
orden 4. Klaſſe erhielten: Major v. Platen, Major 


Michaelis, Haun mann Andohr; den Kronenorden 
3. Klaſſe hat der Oberſtlient nan v. Schmidt erhalten. 


Memel 22 Sept. In vergangener Nacht iſt ein 


Einbruch in das Kaſſenlokal des Amtsgerichts zu 


Prökuls verübt und aus demſelben ein ca. 11 0 & ent⸗ 
haltender Geldkaſten, in welchem ſich auch die Teſtamente 
befunden baben ſollen, geſtohlen worden. Landgerichts⸗ 
e h Langrock und Erfter Staatsanwalt Kunad 
aben fi 
kuls begeben. — Die anf Veranlaſſung und auf Koften 
der Section für Seefiſcherei mit der „Holſatia“ unter⸗ 


nommenen Hochſeefiſchereiverſuche find im allgemeinen iſt jet 
| ie zweite Frage, wohin fol der Spiritus 
geſchafft werden, muß man ebenfalls bei Zeiten er⸗ 


recht zufriedenſtellend ausgefallen, ebenſo die bei dieſer 
Tour gemachten wiſſepſchaftlichen Unterſuchungen. M D.) 


Landwirthſchaftliches. 


Wie follen die Brennereibeſitzer ſich dem Spiritus⸗ 


ſteuergeſetze gegenüber einrichten? 
(Landwirthſchaftliche Original = 5 e der 


„Danziger Zeitung“. 


ern darſtellen wird, nicht verkaufen will, der 
ie BR: etze nac 15 i, den Spiritus in ein ſteuer⸗ 
freies Lager zu bringen; er erhält dort einen 


groß 


| exit in den letzten Tagen dieſes Monats bekannt 
werden. 


Wir wollen heute nur Dinge beſprechen, die 


ſich vorausſichtlich nicht ändern werden und die bei 
Zeiten bedacht werden müſſen, wenn nicht ſpäter 


Verlegenheiten eintreten ſollen. Zunächſt die Ab⸗ 
nahme des Spiritus durch die Steuerbeamten: Die⸗ 


ſelbe darf nicht häufiger als alle 10 Tage ſtatt⸗ 
finden, die Tage der Abnahme ſollen vor Beginn 
des Monats feſtgeſetzt werden, was ja nothwendig 


iſt, damit der Steuerbeamte einen Reiſeplan für die 


verſchiedenen Brennereien aufſtellen kann. Auch der 
Brennereibeſitzer muß den Tag vorher kennen, 
| damit er die 0 ortſchaffung des Spiritus vorbereiten, 


Waggons b tellen kann ꝛc. Die Abnahme von 


2 . 


holte fie. — 


und baß er nichts mehr wünſcht, als Sie zu feiner 
geſetzmäßigen Gattin zu machen? Bitte verzeihen 
Sie mir dieſe Frage!“ ſagte ſanft Hertha. 


baftig! Sagt er's mir nicht jedesmal in den kurzen 
Minuten, da ich ihn ſehen darf? Iſt es nicht der 
Inhalt all' ſeiner Briefe, des einzigen Troſtes, der 
mir in meinem trauervollen Leben wird!“ 

Ein leiſer Schimmer der Hoffnung, des Zweifels 
ſtahl ſich in Hertha's zitterndes Herz: 

„Er iſt ſo ſchön, meine Virginia? wie ſieht er 


nachdem ſie den Arm der Freundin durch den ihren 


immer in der Nähe der Gartenpforte haltend. 


ſt 
Stirne: 


find überhaupt nicht ſo 


über bt jo groß, wie ihr Deutſchen, 
er mißt höchſtens einige 


ſchöne ſchwarze Augen — die ſchönſten aus ganz 


oll mehr als Sie, Sig⸗ 
nora (Hertha nickte); aber zu meiner winzigen 
Perſon paßt er prächtig und dann hat er zwei ſo 


immer gehört, daß man nirgend ſo ſchöne Profile 


| findet, wie bei uns im Römiſchen.“ (Hertha nickte 


verſtändnißvoll zum dritten Mal.) Die Beſchrei⸗ 


bung war zutreffend, trotz der glühenden Farben; 
aber malte Hertha's Erinnerung vielleicht auch in 
matterem Colorit? 


„Ich möchte Ihnen einen Vorſchlag machen“, 
Gatten getroſt wiſſen, daß er in den nächſten 
auf 


zu entſchuldigen wiſſen.“ 
Virginia hatte nicht Zeit, der wohlmeinenden 


Freundin anders als durch einen eiligen Hände⸗ 
druck zu danken, denn eben jetzt ließ ſich der Galopp 

eines Pferdes vernehmen und fliegenden Schrittes 

begab ſich die Italienerin zurück zu ihrer impro⸗ 


viſirten Steintreppe an der Gartenmauer. 


heftigem Seelenſchmerz aufeinander und in ihren 


Augen ſchimmerte es feucht. 
gezogen, mit ihr auf und nieder zu ſchreiten, ſich 5 5 fe cb 
Leben ſein“, dachte ſie; „o Gott, hilf, daß ich nicht 
Virginia ſteich mit gewohnter Lebhaftigkeit, f a 
rahlenden Auges, das dunkle Lockenhaar aus der nn Ophel bn ; Neft 0 
a lein Ophelia gewöhnlich zu ihren Ausflügen nach 
„O, ſchön iſt er — wunderſchön! Nicht fo groß 5 

und imponirend, daß er für eine hohe und ſchlaake 
Geſtalt wie die Ihre paſſen würde. Die Italiener 


Wie ſchwer, wie furchtbar ſchwer kann das 


unterliege, und laß’ mein Vorhaben gelingen.“ 
Vor der Villa ſtand ein Gefährt, das Fräu⸗ 


den Waſſerfällen zu benützen pflegte; Hertha ſagte 
dem Kutſcher, er ſolle warten, da ſie ihm eine tele⸗ 
graphiſche Depeſche zur Beſorgung mitzugeben ge⸗ 


denke und eilte dann hinauf an ihren Schreibtisch. 


Das Telegramm war an ihren deutſchen 
Bankier in Rom gerichtet und enthielt dringende 
Anordnungen in Bezug auf einen von ihr ge⸗ 
faßten Plan. (Fortſ. folgt.) 


zur Verftelung des Thatbeſtandes nach Prö⸗ 


Rückſichtnahme 
ſprechen müſſen. 


und Viehwirthſchaft. 


in 


earn 


50 Tonnen Spiritus, das Quantum, wel ches man 

ungefähr in einer Waggonladung verſendet, wird, 
beſonvers an kurzen Wintertagen, ſchwerlich in einem 
der Hausknecht S. in halben 
Strasburg 1 0 in Ban e Dan 2 Soldaten hs 
eine Sitzung des Staats⸗ 14 Regimen's daſelbſ mißhardelt und alsdann in die 


ſein. Angenommen, 
Nachmittags, 


vollendet 
bis 2 Uhr 


Tage 


fie dauett 


erſt in 12—13 Tagen. Nach 10 Tagen wird der 
Spiritus abgenommen, man hat 40 und einige 
Tonnen, für welche die Fracht ebenſo hoch iſt, als 
ob man das größere Quantum verſendet, da der 
ganze Wagen bezahlt werden muß. Wenn man die 
Fracht nicht unnütz vertheuern will, müſſen Räume 


geſchaffen werden, um den Spiritus bis zum nächſten 


Abnahmetermin aufzubewahren, an welchem dann 
die Ladung compleitirt werden kann. Dies kann 
auch nothwendig werden, wenn der Eiſenbahnver⸗ 
kehr durch Schnee oder andere Unfälle gehemmt tft, 
was zu Zeiten ja für eine Reihe von Tagen vor⸗ 
gekommen iſt. Dieſe Räume müſſen diebesſicher 
und dürfen nicht feuergefährlich 
der Beſitzer iſt der Behörde für den Betrag 
der Steuer von reſp. 70 und 50 Mk. verhaftet. 
Um ſolche Aufbewahrung möglich zu machen, muß 
eine ſteueramtliche Verſiegelung 


geſtattet ſein wird, die verſiegelten Spiritusfäſſer 
aufzubewahren, ohne daß die Steuer gleich erlegt 
werden darf. Denn die Perauslagung der Conſum⸗ 


ſteuer, welche für eine Wagenladung reſp. 2500 
oder 3500 ME, beträgt, den Producenten aufzu⸗ 


bürden, wäre gar nicht durchführbar. Sonſt hatte 


man zur Lagerung den Sptrituskeller disponibel, 


jetzt wird der Eingang zu demſelben unter Steuer⸗ 

verſchluß gelegt, man muß alſo entweder den Keller 

theilen und einen zweiten Eingang einrichten, wenn 

er groß genug dazu iſt, oder auf andere Art 

einen Lagerraum herſtellen, und daran zu denken, 
die höchſte Zeit. N 


wägen. Wenn die Preiſe nicht erheblich ſteigen, 
wird man an unmittelbaren Verkauf gar nicht 
denken können. Rechnen wir zu dem N n Preiſe 
von 65 Mk. die Nachſteuer von 30 Mk. hinzu, ſo 


ergeben ſich 95 Mk. Davon geht die Conſumſteuer 
von 70 Mk. ab, bleiben 25 Mk. pro Tonne. Rechnen 


wir den niedrigen Satz von 50 Mk. ab, ſo bleiben 


allerdings 45 Mk. übrig, welcher eine immerhin 
beſſere Verwerthung bieten würde, als ſie in den 


1 2 Jahren möglich war. Aber zu 50 Mk. dürfen 
wir ja nur die kleinere Hälfte des Spiritus brennen, 


welches als Minimum für das Gedeihen der Wirth⸗ 


ſchaft, für die Futterproduetion anzuſehen iſt; be⸗ 


ſchränken wir die Production ſo, daß die Hälfte 


ſog. Contingent⸗ Spiritus iſt, fo können wir auf 


einen durchſchnittlichen Steuerſatz von 60 Mark 


rechnen, wonach der Preis ſich auf 35 Mark ſtellen 
würde. Gegen dieſe Rechnung wird, wie wir 


glauben, nichts einzuwenden ſein, um ſo weniger, 
als wir noch gar nicht wiſſen, ob es dem Brennerei⸗ 
beſitzer geſtattet fein wird, zunächſt nur Contingent⸗ 


Spiritus zu produciren. Uebrigens wäre dies in 
keinem Falle anzurathen, da man dann ſpäter an 
den höheren Steuerſatz und die niedrigere Ver⸗ 


werthung gebunden ſein würde. 


Wer nun zu 95 


Mk., oder wie der Preis ſich 
ö ; m fi DL 


Empfangsſchein, den er ſicher beleihen, wahrſchein⸗ 


lich ſpäter verkaufen kann, ohne den Spiritus 


ſelbſt zurücknehmen zu dürfen. Durch dieſe Einrich⸗ 
tung iſt vorgebeugt, daß der Landwirth aus Geld⸗ 
noth den Spiritus a tout prix verkaufen muß. 
Wo findet man nun ſteuerfreie Läger? Nach Mit: 
theilungen aus den Commiſſionsverhandlungen 
N 50 der Staat die Abſicht, Läger einzurichten, 
do 
Privatläger ſind geſtattet, doch ſcheinen ſolche 
auch noch nicht im Werk. Ein größeres, in Neu: 
fahrwaſſer befindliches Lager ſoll, eingezogenen 
[Erkundigungen nach, 


hört man nichts von der Ausführung. 


durch die Friedmannſche 
Spritfabrik völlig mit Beſchlag belegt ſein. Hoffent⸗ 
lich finden ſich noch Unternehmer, und werden 


ſolche hierdurch erſucht, durch Annoncen bekannt zu 


machen, daß ſie Spiritus in Lager zu nehmen bereit 
ſein würden. Auch mit dieſer Vorbereitung darf man 


nicht bis zur letzten Stunde warten. 


Die Lagerhäuſer werden nöthig ſein für den 
all, daß der Spiritus im Oktober nicht erheblich 
ſteigt, wir glauben, es wird nicht geſchehen. Nach 
allen in den Blättern gebrachten Mittheilungen ſind 
die Vorräthe ſehr groß; Exportbonification und Nach⸗ 
ſteuer haben nicht die erhoffte Räumung der Läger ge⸗ 
bracht. Der Export, in letzter Zeit etwas belebt, 


war zu unbedeutend. Manche meinen, die Vorräthe 


werden bis Neujahr den Conſum decken. Nun kommt 
die neue Production dazu, wie ſoll da fürs erſte eine 
Preisſteigerung zu erwarten ſein? Dadurch, daß die 
kleinen Handelsgeſchäfte 40 Liter, jede Haushaltung 
10 Liter Alkohol, entſprechend der dreifachen Menge 
Schnaps, am 1 Okiober ſteuerfrei behalten darf, 


wird der Bedarf mindeſtens für dieſen Monat ſehr 
i SL ee fein; in Ban. 555 9 0 werben i 
Tarenti, Signora, und ein ſoliebes Lächeln (abermals 19 5 : 0 ius 
ein trauriges Kopfnetigen), und ein Profil! ich habe 


doch knapp zu werden droht. Iſt die Spiritus⸗ 


production klein, ſo werden zweffellos die Preiſe 
er⸗ 
der Kartoffeln möglich machen; dann wird 
agerung des Spiritus zu zahlende Miethe 


ſteigen und, wie zu erwarten, eine leidliche V 
wertzung 
die für L 


wobl ſehr reichlich erſetzt werden. 


Wie groß die Production ſein wird, darüber 
| 100 Michel He Sue te eee and e N 
f 3 die eilungen über die Kartoffelernte find zu 

unterbrach ſie jetzt Virginia, „laſſen Si | 
„Wiſſen fie beſtimmt, daß er fie ſehr, ſehr liebt 1 0 50 0 nächten 


unſicher. Wir richten an die Gewerbsgenoſſen die 


ernſte Mahnung, die Production jo viel als mögli 
a agen wir morgen, Sie hier auf der Villa | an ) nich | a 
uchen möchte, und jetzt bletben Sie ruhig hier, 
1 ihn zu erwarten. Ich werde Sie bei Ihrem Bruder 
Aber die Stalienerin ließ fie kaum ausſprechen: 
„Gewiß weiß ich das, o, jo gewiß und wahr⸗ 


zu beſchränken“); nicht mehr in brennen, als das 
Doppelte des Contingent⸗Spiritus beträgt, das ſind 
ca. 90 Procent von dem Durchſchnitt der 
Production der letzten 7 Jahre, mit Aus⸗ 
ſchluß des ſchwächſten und des ſtärkſten 
Betriebsjahres. Es wird ja dadurch von 
denen, welche ſich einer größeren Kartoffelernte 


erfreuen, ein Opfer verlangt, aber dieſes Opfer 


würden fie im eigenen und im Intereſſe ihrer 


Collegen bringen. Wer ab i tri 2 
Minden an trat mie Tem, gen deen 0 nee 
Rückweg zur a an; ihre Lippen preßten ſich in 
aus? Sprechen Sie mir von ihm“, und ſie begann, iR na 


dehnen, gar Kartoffeln dazu ankaufen ſollte, dem 


würde man jede wirthſchaſtliche Einſicht und billige 
auf ſeine Erwerbsgenoſſen ab⸗ 


) Wenn mir früher an dieſer Stelle ausgeſprochen 
haben, der Landwirth könne ſich nur durch Vermehrung 
der Production helfen, weil der Einzelne ohne Einfluß 
auf die Preis bildung jet, fo bezog ſich dies auf Getreide⸗ 
Der Spiritus macht aus dar⸗ 
gelegten Gründen eine Ausnahme. 


Literariſches. 

* Unter dem Titel „Zur guten Stunde“ iſt ſoeben 
Berlin (Deutſches Verlagshaus. Emil Dominik) das 
erſte Heft einer neuen iluftrirten Zeitſchrift erichienen, 
die Ah durch ihre trefflich ausgeführten Illuſtrationen, 


wie durch die literariſchen Beiträge der Aufmerkſamkeit 


der 
[Weg bis zur Bahnſtation iſt 1—2 Meilen weit, 
ſo iſt es unmöglich, an demſelben Tage den 
S. Spiritus zu verladen; wo läßt man ihn in ſolchem 
Falle über Nacht? Kleinere Brennereien produciren 
in 10 Tagen nicht 50 Tonnen, fondern vielleicht 


ſein, denn 


vorgenommen 
werden; wir glauben annehmen zu dürfen, daß es 


* 


eht es und ich ver i 
aer Fee 


des leſenden Publikums beſtens empfiehlt. Das vor⸗ 
ſiegende Heft enthält Novellen von Paul Heyſe, Sophie 
Junghans, A. v. Roberts, Detlef v. Liliencron, lyriſche 
Sachen von Trojan. Emil Taubert. Fulda Walling 
ul a.; ferner Quitzöwel von Th Fontane, die Skulpturen 
der Berliner Kunſtausſtellung (mit Illſtrationen) von 
P. Schönfeld. Weitere novelliſtiſche Beiträge find von 
Fontane, Helene Bölau, H. Heiberg, v. Breluntin, 
o Wolzogen u. a. in Ausſicht geſtellt. Die im erſten 
Heft veröffentlichten Kunſtheilagen ſtud: Conrad Kieſel, 
Manuela; K. Gampenrieder. Vor hundert Jahren 
(Aquarelldruck); F. Stuck, Oktober (Tondruck); Karl 
Raupp, Ade Maria; Franz Doorak, Hoppe Reiter; Fritz 
Ebel, Im Buchenwald, Wilhelm Volz, Blüt henſchlacht. — 
Der Abonnementspreis iſt 2,50 A vierteljährlich. 

© Heinrich Heines ſämmtliche Werke, im Verlage 
von Otto Hendel in Halle a. d. Sage erſcheinend, find 
bisher bis zur 15. Lieferung, mit welcher der II. Band 
abſchließt, verſend et worden. Dieſe Ausgabe, welche ſich 
beſonders durch deutlichen, dem Auge nicht nachtheiligen 
Druck auf gutem, geglätteten Papier auszeichnet, wird 
in 30 Lieferungen vollftändig fein; fie iſt mithin in Bezug 
auf gute Ausſtattung bei gleichzeitiger Billigkeit unü ber⸗ 
troffen. Die bisher erſchienenen Lieferungen können 
durch jede Buchhandlung in beliebigen Zwiſchenräumen 
bezogen werden, wodurch es auch dem Minderbemittelten 
ermöglicht wird, ſich dieſe elegante und billige Heine⸗ 
Ausgabe anzuſchaffen. ö 


Vermiſchte Nachrichten. 


* Die neue „Heimſtätte für Geneſende“ in dem 
Gutshauſe des Berliner Rieſelgutes Blankenburg 
wurde am Dienſtag durch Stadtſyndikus Eberty, Stadt⸗ 
rath Marggraf, Magiſtratsaſſeſſor Dr. Freund und den 
Vorſitzenden der „Allgemeinen Krankerkaſſe“ Stadtver⸗ 
ordneten Haeger unter Führung des Directors Mercke 
einer Beſichtigung unterzogen. Die Anftalt iſt zur Auf⸗ 
nahme von 40 Reconvalescenten weiblichen Geſchlechts 
hergerichtet. Eine Oberin und vier Schweſtern vom 
Victoria⸗Stift werden die Oberleitung übernehmen. Die 
Eröffnung der Anſtalt wird wahrſcheiulich am 
10. Oktober erfolgen. 

* [Gounsa und Mozart] Die Große Oper in 
Paris hat demnächſt zwei Jubiläen zu begehen: Die 
Centennalfeier der erſten Aufführung des „Don Juan 
und die 500. Vorſtellung des „Fauſt“ von Gounod. 
Dabei hätte ſich nun ein Zuſammentreffen der Daten 
ergeben, welches eines dieſer Jubiläen zum mindeſten ſehr 
geſchädigt. Dieſer Gefahr hat der berühmte franzöſiſche 
Tonmeiſter vorgebeugt, und dies in einer Weile, welche 
uns den Componiſten auch als Menſchen werth erſcheinen 
läßt. Der „Sport“ läßt ſich über dieſe Angelegenheit 
wie folgt aus: Gounod ſagte uns eines Tage: „Der 
König der Muſik iſt Mozart. Ich hege nur den Wunſch, 
von der Nachwelt als fein Kammerherr bezeichnet zu 
werden.“ Der franzöſiſche Meiſter hat ſoeben eine neue 
Huldigung dem unſterblichen Autor des „Don Juan“ 
erwieſen. Die Directoren der Oper hatten beſchloſſen, 
das Feſt des Saint Charles, den Namenstag des Compo⸗ 
niſten des „Fauſt“, 1 feiern, indem ſie an dieſem Tage 
eine Feſtporſtellung, die 500. dieſes Werkes, veranſtalteten 
mit vollkommener Neubeſetzung der Rollen, während der 
Meiſter ſelbſt dirigirte. Gounod dankte den Directoren 
für dieſe Aufmerkſamkeit, bemerkte aber folgendes: „Sie 
vergeſſen dabei nur Eins, meine geſchätzten Freunde, 
nämlich, daß das Feſt des Saint Charles auf den 
4. November fällt. An dieſem Tage ſind es nun aber 
gerade 100 Jahre, daß das Meiſterwerk der Meiſter⸗ 
werke, „Don Juan“, zum erſten Male in Prag aufs 
geführt wurde. Jedem Herrn ſeine Ehre! Mozart iſt 
das große Geſtirn, ich nur fein beicheidener Satellit. 
Sie e meinen Namenstag am beſten und machen 
mir die größte Freude, wenn Sie am kommenden 
4. November eine Galavorſtellung des „Don Juan 

eben, um den glorreichen Jahrestag dieſes göttlichen 
Werkes zu feiern, aus welchem wir Componiſten ohne 
Ausnahme die Geheimniſſe unſerer Kunſt geſchöpft haben. 


Die 500fte Aufführung des „Fauſt“ hat bis ſoäter Zeit 
bei dieſer das 
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Idas Grab Caſauoba's.] Aus D 
wird geichrieben: „Wenn nicht alle Anzeichen trügen, jo 
Dürfte doch noch das Grab des Abenteurers und gräflich 
Waldſtein'ſchen Bibliothekars Jakob Caſanova de Seins 
galt (geſtorben 1798 im Dorer Schloſſe) entdeckt werden. 
Bis jetzt war man der Meinung, es liege zwiſchen der 
Barbara Kapelle und dem erſten Leichenhäuschen. Wie 
jedoch ein Gedenkmann, der jetzt in einem kleinen Dorfe 
des Mittelgebirges anſäſſige ehemalige Duxer Wirth, 
der im Jähre 1842 den Friedhof mit renoviren half, 
behauptet, ſo liege der „Wälſche“, wie Caſanova von 
dem damaligen Duxer Dechant apoſtrophirt wurde, links 
von dem Eingange zur Kapelle und iſt der Grabdeckel 
nur mit circa einem Schuh Erde bedeckt. Vielleicht 
werden jetzt Nachforſchungen nach den Ueberreſten Caſa⸗ 
nova's angeftellt N 

„[ Beſtohlene Diebe] Aus Paris wird folgender 
pikanter Vorfall gemeldet: „In der Nähe des Odeous 
ſpricht ein Engländer einen elegant gekleideten Herrn 
an und bittet ihn, ihm den Weg zum Pantheon zu be⸗ 
zeichnen. Der Angeredete erklärt ſich bereit, den 
Fremden zu begleiten, was dieſer dankend annimmt. 
Beide beſichtigen das Pantheon, erihöpfen ſich gegen? 
ſeitig in Höflichkeiten und der Engländer bietet ſchließ⸗ 
lich ſeinem liebenswürdigen Eicerone eine Er⸗ 
friſchung in einem Cafe an. Man begiebt ſich 
in ein Cafe, trinkt daſelbſt einige Gläſer 
Sherry, als der Pariſer ſich plötzlich erhebt und 
von dem Engländer unter dem Vorwande eines 
dringenden Geſchäfts Abſchied nimmt. Gleich darauf 
erhebt ſich auch der Engländer, verlangt die Rechnung 
und will fein Portemonnaie ziehen Ein fücchterlicher 
Wuthſchrei — fein Portemonnaie iſt verſchwunden. Mit 
einem Satze iſt er aus dem Café, um feinen Begleiter 
zu verfolgen. Mit Hilfe ſeiner Beine gelingt ihm das: 
er ſchreit: „Diebe, Diebe!“ Die Stadtſergeanten eilen 
herbei und beide, Pariſer und Engländer, werden auf 
die nächſte Polizei⸗Station gebracht Dort macht der 
amtirende Beamte eine verblüffende Entdeckung; das 
Portemonnaie des Engländers fand ſich in der Taſche 
des Franzosen, jenes des Franzoſen in der Taſche des 
Engländers. Beide waren gerichtsbekannte Gauner und 
hatten ſich gegenſeitig beſtohlen.“ 

Münden, 21. Sept. [Das Original der Holbein⸗ 
ſchen Madonna,] Der Streit um das Madonnenbild 
von Holbein iſt durch die Kunſt unſeres berühmten 
Reſtaurators und Conſervators Alois Hauſer — ſchreibt 
man der „Voſſ. Zta.“ — nunmehr zu Ende gebracht 
worden. Man entfinnt ſich, auf welchem Standpunkte 
die Frage bisher beharrte: Die Commiſſion, die zur 
Vergleichung des Dresdener und Darmſtädter Bildes 
zuſammengetreten war, ſtellte feſt, daß letzteres zweifellos 
das Original ſei; es ſchien jedoch erwünscht, daß dies 
Originalbild von den ſtörenden Entſtellungen, durch 
welche die Zweifel an der Echtheit entſtanden waren, 
befesit werden möchte, damit das Votum der Kunſt⸗ 
gelehrten feine thatſächliche Beſtätigung fände. Dieſer 
ebenſo ſchwierigen wie verantwortungsvollen Aufgabe 
hat ſich nun der Reſtaurator unſerer Gemäldeſammlungen 
unterzogen, und zwar mit einem ungeahnten verblüffenden 
Erfolge. Wir haben das großartige Werk in dem 
Privatatelier Hauſer's. der uns in liebenswürdiger 
Weiſe über die Art der Entſtellungen und das 
Weſen feiner Arbeit Aufſchluß gab, beſichtigt. Der 
ſchwere Firniß, welcher dem Bilde das antike Aus ſehen 
verleihen ſollte, ift verſchwunden und die gelbe Farbe, 
die das Incarnat und die Gewandungen der Figuren, 
zumal das prächtige weiße Kleid der äußerſten Frauen⸗ 
geſtalt, abſcheulich verdarb, hat dem urſprünglichen 
prächtig⸗hellen Colorit weichen müſſen, die dunkle 
Schattirung in den Augenhöhlen der knienden Perſonen 
iſt heſeitigt worden und damit hat ſich auch der Aus⸗ 
druck des Auges bis zur Verklärung erhellt. Das Ge⸗ 
ſicht der Madonna, auf dem vorher eine ſpitze Gräm⸗ 
lichkeit ſtand, hat ein lieblich⸗ernſtes Ausſehen erhalten, 
und das Antlis des Kindes, aus welchen der üoer⸗ 
arbeitende Maler durch Hinaufziehen der Mundwinkel 
eine Amorettenphyſiognomie der Spätrenaiſſance gemacht 
hatte, zeigt jetzt wieder Unſchuld und Anmuth. Der In⸗ 
ſpector der großherzoglichen Galerie, Herr Hoffmann, 
hat das Bild ſelbſt hierher zu Hauſer gebracht und über⸗ 
wacht die Wiederherſtellung, die in den nächſten Tagen 
vollendet ſein wird. Man plant eine Ausſtellung des 
Bildes für Dresden und Berlin. 


Orcheſter u 
5 
n Böhmen 


Wien, 21. Sept. Der Zuſtand des Dr. Ludwig 
„ e 1 50 111 * Zufland des Dr. Ludwig 


g ch Morphium vergiftet bat, 
ſcheint hoffnungslos zu fein. Mittags vollführte Pro⸗ 
feſſor Ditil unter Aſſiſtenz des Profeſſors Chiari an dem 
Bewußtloſen, der infolge des in den Kö:per ein 
gedrungenen Opiums nicht athmen konnte, den Kehl⸗ 
kopfſchnitt. Während des ganzen Nachmittags wurde 


dem Kranken durch eine Röhre Luft in den Kehlkopf 


epumpt, welche Procedur jedoch nicht den gewünſchzen 

olg hatte. Die Aerzte geben ſich mit dem wie lebſos 
daliegenden Primar⸗Arzt die erdenktichſte Mühe und 
machen alle Anſtrengungen, um ihn dem Tode abzuringen. 

London, 23. Sept. Die einft viel gefeierte ſchwediſche 
Sängerin Jenny Lind (Fr. Goldſchmidt) iſt nach einem 
Telegramm des „B. T“ pon einem Schlaganfall ges 
troffen und liegt hoffnungslos darnieder. Frau Gold⸗ 
ſchmidt⸗Lind iſt am 6 Oktober 1821 geboren. 


Schiſfs⸗Nachrichem. N 
Swinemünde, 21. September. Die geſtern bier auf 
der Joachimsfläche fefigeratbene norwegiſche Bark 
. wurde heute Vormittag, nachdem ein Theil 
er Ladung gelöſcht war, durch drei Dampfer wieder 
uc elne o Aang, Das deutiäe Säifi d 
Melbourne. 9. Auguft. Das deutſche Schiff „Hugo“, 
von ltr nach Canton Island, lief am 775 Meiden in 
Riff und wurde total wrack. Die Mannſchaft erreichte 
Enderbwy Island in ihren Böten, blieb daſelbſt bis 
zum 2. Juni, wurde dann vom Schooner „Olide“ aufs 
genommen und am 12 Juli in Apia gelandet. 


SBriefkaſten der Redaction. 

0. R. in Dirſchau: Wir bedauern, Ihrem Wunſche 
nickt nachkommen zu können, da ein acht Monate alter 
Bericht ſchwerlich geeigneter Leſeſtoff für eine zwei Mal 
täglich erſcheinende Zeitung ift. 

. L. in Berent: Das nennen Sie eine „Bes 
richtigung“! Wir nicht Schwerlich werden Sie doch 
von uns erwarten, daß wir Je den der mit irgend 
einem Vorſchlag nicht einnerftanden iſt, zum Erlaß von 
„Berichtigungen“ für legitimirt erachten ſollen, namentlich 
wenn derſelbe ſo gütig iſt, die Verantwortung für feine 
Meinungsäußerung uns zu überlaſſen. 


Btandedamt. 


RE 


Kaufmann Dito 
2 T. d. Schmiedegeſellen 
Zwangs verstelgerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
7 das im Grundhuche von Gr. 
ichtenau Band 1, Blatt 26, Axtikel 
29, auf den Namen des Mühlen⸗ 
beſitzers Emil Schroeder zu Gr. u Co) iſt 
Lichtenau eingetragene, zu Gr. Lichtenau Mittags 1% 
belegene Grundſtück eröffnet 
am 5. Dezember 1887, 
Vormittags 9 Uhr. 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 
Das Grundſtück iſt mit 361,26 . 
Reinertrag und einer Fläche von 
18,4190 Hektar zur Grundſteuer, mit 
129 . Nutzungswerth zur Gebäudes | 
feuer veranlagt. Auszüge aus den 
Steuerrollen, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts,erwalge Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück bes 
treffende Nachweiſungen, ſowie beſou⸗ 
dere Kaufbedingungen können in der 
Gerichtsſchreiberei, Abtheilung 1, ein⸗ 
geſehen werden. | 
Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
efordert, die nicht von ſelbſt auf den 
rſteher übergehenden Unfprüche, | 
deren Vorbandenſein oder Betrag aus 
dem Grundbuche zur Zeit der Ein⸗ 
tragung des Berſteigerungsvermerks 
nicht hervorging, insbeſondere der⸗ 
artige Forderungen von Kapital, 
Zinſen, wiederkehrenden Hebungen . 
ober Koſten, ſpäteſtens im Ver⸗ 
fre d vor der Auf | 
owerung zur Abgabe von Geboten ber 188 
anzumelden und, falls der betreibende 
Gläubiger widerſpricht, dem Gerichte 
1 zu machen, widrigenfalls 
iejelben bei Feſtſtellung des geringſten 
Gebots nicht berückſichtigt werden und 
dei Vertheilung des Kaufgeldes gegen 


ber 387. 


Zimmer Nr 42. 


Zimmer 42. 


57 tet iche Der Gerichtsſchreiber des Königlichen ) ! 
alt Anſprüche im Range Amtsgerichts XI 115 1 dee e 5 e 9 i 
krete: ; | z 0 ki. honer, aufer, Lampenteller, Gummi⸗Friſirkämme 2c., faſt unzerbrech⸗ 
Diejenigen, welche das Eigenthum GrZegor zewski lich, daher billigfter und beſter Kamm, Gummi⸗Broſchen, ⸗Armbänder, 


des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Verſtei⸗ 
Verfaßreng 1 die Einſtellung des 


Al Sountag, den 25. September, Slabtverordueten-Berſammlung if Bere gc. Suse, SEE, allt 
predigen in nachbenannten Kirchen: am Dienſtag, den 27. Sept. 1887, Nachm. 4 Uhr. Transfers 484%, Wechſel auf Poris 5 26½ 2% = 

St, Marien. 8 Uhr Diakonus Dr. Weinlig. 10 Uhr ,, ; Anleihe von 1877 125, Erie⸗Bahn⸗Actien i r. 
Conſiſtorialrath Kahle 2 Uhr Archidiakonus Bertling. 4. Oeſſentliche Sitzung. vor! Centralb.⸗Actien 107%, Chicago = North Metern; 
Beichte Sonnabend 1 Uhr und Sonntag 9% Ubr. Amts niederlegung ſeitens eines Stadtverordneten. — | Actien 112½, Lake⸗Shore⸗Actien 93%, Tentrol⸗Vatific 
Donnerſtag, Vormittags 9 Uhr, Wochengottesdienſt Dankſch eiben. — Verpachkünng a des fog. Galgen⸗ | Actien 34, Northern Pacific⸗Preferred⸗Aetten 49%, 


Et. Catharinen. Vorm. 9% Uhr 


ee 
\ Stada. 2 Uhr Prediger San, Beichte um 9 Uhr 


St. 


MWeralig. 

Johann. Vormittags 9% Uhr Paſt e 
Nachmittags 2 Uhr Prediger Auernha ger Be 
Sonntag Morgens 9 Uhr 


Diakonus Dr. 


5 Paſtor Oſtermeyer. 
Nachmittags 2 Uhr Archidiakonus Blech. Beichte 


Morgens 9 Uhr. 
Vorm. 9% Uhr Prediger Blech. 
rinitatis. Vorm. 9% Uhr Prediger Dr. Malzahn. i 
ichte 0 Koften für Entwöſſerung der Stra 
Hund Sonnabend um % Uhr Mittags. 6 ö k. 


Donnerſtag, Nachmittags 5 Uhr. Wochengoktesdienſt 


Louis ville⸗ u. Naſhoille⸗Actien 61%, Unton⸗Paciſie? Bellen 
52% Cbicago⸗Miiw u. St. Pauf⸗Actten 82%, Reading. 
u. Phſladelphia⸗Actien 59%, Wabaſh⸗ Preferred eren 
| 31%, Fandda⸗Paeiſte⸗Eiſenbahn⸗Acttien 52, Illtaois⸗ 
| Kentralbahn Aktien 118, Erie ⸗ Second « Bend 98. 


Koſten für fünf N 
Koſten für Ver⸗ TE Wolle. 8 5 
— d von Koöſten für London, 22 Septbr. Wollauction. Stimmung 
ver Kämpe, — e von unverändert. Der Schluß der Wollauction findet am 
ze vor dem Kaſerne? eit! ee: ie 


Me PR 


Prediger Schmidt. ER N i | NN 
Et. Barbara. Vormittags 9% Uhr Prediger Fuhſt. Koſten für Vertretung eines Aſſiſtenkarztes. Angekommen: € J. Wendt, 
Nachmittags 2 Uhr Prediger Hevelke. Beichte B. Nichtöffentliche Sitzung. : Memel, Getreide und Güter (beftimmt nach Stettin); 
Morgens 9 Uhr. Nachmittags 1 Uhr Kindergottes: Unterſtützungen. — ane einer Ehrengabe. — bugſirſe ein: Selo Korda (Schooner ans rchangel), 
dienſt und Abends 6 Uhr Vortrag über Jakobs Kampf Penſtonirung. — Wahl a. der Mitglieder zu den | Droibinen, Tiribirka, geſalzene Fiſche (mit Verluſt des 
und Sieg, Miſſionar Urbſchat. in der großen Klaſſenſteuer Einſchäzungs⸗Commiſſionen pro 1888/89, | Ruders) a 
Sgcriſte. Mitwoch, Abends 7 Uhr, Wochengottes⸗ — b. eines ſielloertretenden Bezirks vorſtebers. — c eines Geſegelt: 8 5 1 Barfoed, Seer 


* Pi 7 


St. Petri und Pauli. (Ref. Gemeinde.) Vorm. 9% Uhr 


HL Leichnam. Vormitt. 9½ Uhr Superintendent Boie. 


ft Prediger Herelle 

5 Ku zu Sk. Ellfäbets, Der Gottes dienſt fällt 
am 25. September wegen baulicher Neparatur aus. 
Prediger Hoffmann. 


n 
Bartholomä. Vorm. 9% Uhr Pfarrer Döring 
aus Mirchau. Die Beichte Morgens 9 Uhr. 


* 


Die Beichte 9 Uhr Morgens. 


JJJJFFFTCTCTCTbCTbTCTCT(T0T0TbTTTTTTT NT 
Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
(Spezial⸗Telegramme.) 


Holz. — Auguſte ( Arp, Kiel, Holz und 


argaretha, Böttcher, Thiſted, Kleie. — Eliezer Hanſen, 
Dr Kleie. — Bröderne, Iverſen, Chriſtianſand, 
etreide. 


— 


Nac in Sic 
Fremde 


stud. jur Milinowski a. Danzig, 
9, G Kühne nebft 


Diakoniſſenhaus = Kirche. Vormittags 10 Uhr Gottes⸗ 2 ich. K 
dienſt Baftor Kolbe. Freiſag, Nachm 5 Uhr, Bibelftunne, Frankfurt a. N., 23. Sept. Abendborſe. Oeſerr.] Sauce erna e e See, Funn a, gehn, Elte 

Lindergottesdienſt der Soüntagsſchule. Spendhaus. Creditactien 229%. Franzoſen 184. Lombarden 70%. ] Düſſelderf, Becker a Pforzheim, Kaufleute. } 
Nachmitt. 2 U Usger. = * Gold 1,40 18882 — Hete de Werben. Frl. Führing a Berlin, k. Hot-Schaufpielerin. 
1 2 8 * Goldrente 81,40. Kuſſen von, „Frau Führing a Berlin, Rentiere. Dr. Lierſch a. Cottbus, Sanitätz⸗ 

15 4 n . „ 

Biere Steer in Neufahrsaſſer. Vorm. 95 Uhr Tendenz: ſeſt. seit: ee 2 eat, e e e N 
0 i 5 1 i Ri 5 a. Neumünſterberg, th. 
St. Elba Poem Uhr Pfarrer Woth. Beichte Wien, 23. Septbr. (Abendbörſe.) Deſterr. Credit, Fran Gilldeingtt e Wien Renter. v. Mufat a. Moskau, Bartienlit, 
i 8 ectien 283,20, Galizier — Tendenz: feſt. v. Seydlit a. Berlin, Rittmeiſter. Dölde a, Breslau, Fröhlch a. 


Kirche in Weichſelmünde. Militärgottesdienſt und Feier 


Mennsniten⸗ Gemeinde. 


Bethaus der Brüdergemeinde, 
Heil. Geiſtkirche. (Evang. ⸗luth. 


Ebaug.⸗luth. Kirche 


um 9 Uhr in der Sacriſtei. 


des heil. Abendmahls Vorm. Uhr Diviſions⸗ 
pfarrer Köhler. Beichte Sonnabend Nachm 2% Uhr. 
{ Vormittags 9% Ubr Abend⸗ 
mahrzfeier Prediger Mannhardt Nachmittags 3 Uhr 
Dankpredigt Candidat Kieferndorf, Sonnabend Nachm 
3 Uhr Vorbereitung zum Abendmahl Pred. Mannhardt. 
Juhanntsgaffe 18. 
Nachm. 6 Uhr Predigt Deren Pfeiffer. 

emeinde.) Vorm. 9 Uhr 
un achm. 2% Uhr Paſtor Kötz. — Mittwoch, 
Abends 7 Uhr, Leſegottesdienſt. ; 
auergaug 4 (am breiten Thor). 
10 Uhr Hauptgottesdienſt Prediger Duncker. — 6 Uhr 
Abendgottesdienſt derſelbe. 


Franzoſen 477,50 Lombarden 
Aegypter 380. — Tendenz: ruhig. 


5% Nuſſen de 1878 95% 


3% J. Tendenz: feſt. 
14. Rübenrobauder 11%. 


Paris, 23. Sept. Schlußcourſe.) Amorttt. 3% Reat⸗ 
85,80. 3% Rente 81,57%. e Ungar. Goldrente 81%. 


loco 33,00 Weißer Zucker er Sept. 38,70, 5 Oktbr. 
34,60, Ye Oktober⸗Jan. 34,20. Tendenz: ruhig. 

Zonden, 23. Septbr (Schlußcoure.) Conſols 101% 
4 preuß. Tonſols 14%. 5% Nuſſer de 1871 93 
Türken 13%. 
gariſche Goldreute 30%. Aegepter 74½, Wlatzdiscont 
Havannazucker Nr. 18 
Tendenz: rubig. 


a. 


Seidenſtücker a. burg, 
U 


Türkes 13,90. 
— RNohzucker 88° 


Baurath. Graf von 
vom Hofe nebſt Familie 
Bölcke nebſt Gemahlin 
Sadrau, Dr. Pädler 
Privatier. Melanie 
Bankbeamter. 


4 Es 


ufleute. 
oel de Thon. Wolff a. Stettin, königl. Bauratg. er 4. 
W eſitzer. 


Königliche Kapelle. Kirchweihfeſt. Frübmeſſe 8 Uhr. Beteraburg, 23. Sept. Wechel aul London 8 M. Seelach e. Mofen, Nülterzutsbeftzer, . Dramburg, Fabi 
a Rune au BT 1 2½ Uhr 21. 2. Orientanl. 99% 3. Orientanl 99%. Aber. Sabian 2. Lanig, ih a Kacke, Pastor 4. Vac 
esperandacht : 5 Paris 22. Septbr. Bankausweis. Baarvorrath in | Garne 4. e orten & Cöin, Wiens a. Bee: 
St. Nicolai. Srühmefle 7 und 8 Uhr. Hochamt mit Hold 1 181900 000, Baarvorrath in Silber 1 195 900 000, | Kaufleute. } 0 
Predigt 9% Uhr Vicar Rucinski. Nachm. 3 Uhr Portefeuille der Hauptbank und der Filialen 435 700 000, Br d . Sri Saher PERLE 
Vesperandacht. N Notenumlauf 2 576600 000, Laufende Rechnungen der a. Stuhm, Bursnifiger. v, Drieneusti a. Modbu, Rentier. Shrenwert 


St. Joſephs⸗Kirche. Frühmeſſe 7 Uhr. 


St. Brigitta. rgottesd ö Notenumlaufs zum Baarvorrath 92,30. 
mit deutſcher Predigt Diviſtonspfarrer Dr. v. Miecz⸗ London, 22. Septbr. 
kowski. — Hochamt mit Predigt 9% Uhr. Nach⸗ | 12065000, Notenumlauf 24.259 000, Baarvorratb 


St. Hedwigs⸗Kirche in N 
Freie religiöſe Gemeinde. Im Gewerbehauſe: 


„Vormittags 
9% Uhr Hochamt mit Predigt. Nachmittags 3 Uhr 
Vesperandacht. 

Militärgottesdienſt. Früh 3 Uhr hl. Meſſe 


Privaten 350 500 000, 


und Discont » Erträgniſſe 


mittags 3 Uhr Vesperandacht. 20 574 000, 
fahrwaſſer. 9% Uhr Hochamt 


mit Predigt Pfarrer Reimann. 


Vorm. 


10 Uhr Prediger Röckner. gegen 44% in der Vorwoche. 


Guthaben des N 
277 300.000, Geſammt⸗Vorſchüſſe 264 400 000, Zins. 
4776 000. 


Bankausweis. Totalreſerve 


Portefeuille 19 923 000, Guthaben der Pri⸗ 
vaten 21 630 000, Guthaben des Staats 4938 000, 
reſerve 10 78 000. Regierungsſicherbeit 13 053 000. Lſtr. 
Procentverhältniß der Reſerve zu den Paſſiven 45 


a. Berlin, Noher a. Breslau, Gröning, Henne a. Koln, 
Belgard, Jacoby a. Neuenburg, Halletzer a. Mainz, Heinicke a. Hulle a. S., 
Kaufleute. 

Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — daß Feuilleton und Liter 
H. Röckner, — den lokalen und A Handels⸗, Marine: 
den übrigen redactionellen Inhalt: U. Klein, — für den Inſeratentzen 
H. W. Rafemann, ſämmtlich in Danzig. 2 


aut Beſaun machung im amtlichen, Deutſchen Reichs⸗ 
anzeiger“ findet die Hebung der Weſeler Kirchbau⸗Geld⸗ 
Lotterie am 6. und 7. J. ſtatt. 


taatsſchatzes 
Verhältniß des 


Noten⸗ 


Oktober d. Eine Ver⸗ 


Baptiſten⸗Kapelle, Schießſtange 13/14. Vorm. 9½ Uhr Liverpool, 22. Sept. Baumwolle. (Schluß bericht.) legung derſelben iſt vollkommen ausgeſchloſſen. Große 
und Nachmittags 4% Uhr Prediger Penski. Umſatz 10000 Ballen devon für En und un N Geldgewinne (eriter 40 000 au eo 
0 


apelle der Apoſtoliſchen Gemeinde (Schwarzes Meer 20). 


„ 
Tr 


Gonenrserdffnung. 


Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns und Königlichen Lotterie Ein⸗ 
nehmers Carl Behrendt de Cnortz 
zu Danzig (in Firma Carl 
am ub September 1887, 

, 


Concurs⸗Verwalter: Rechtsanwalt 
Keruth von hier, Hundegaſſe Nr. 47. 
Offener Arxeſt mit Anzeigefriſt bis 
zum 2. October 1887 
Anmeldefriſt bis 


Erſte Gläubigerverſammlung am 
13. Septbr. 1887, Vormittags 11 Uhr, 


Prüfungstermin am 15. November 
1887, Vormittags 11 Uhr daſelbſt. 

Danzig, den 2. September 1887. 
Der Gerichtsſchreiber 


Amtsgerichts 
Scharmer. 


165 
Erſte Gläubiger⸗Verſammlung am 
8. Ditober 1887, Vormittags 11 Uhr, 


Prüfungs⸗Termin am 9. Dezember 


1887, Vormittags 11 Uhr, daſelbſt. 
Danzig, den 22 


Velauntmachung. 


Der Kaufmann Siegfried Lewy 


zum 7. Novem⸗ 


September 1887. 


1003 Ballen. Stetig. 


Berliner 


Kunſt-Ausſtellungs-Lolterie. 


3191 Gewinne im Geſammtwerthe von 90 000 Mk., 
dabei 2 Haupt - Gewinne von je 10 000 Mk. 
Ziehung am 14. und 15. Oktober 1887. 
Looſe à 1 M find zu haben in der 
Expedition der Danziger Zeitung. 
N 600 000 Ir 7 F 


de Cuvry 


der Concurs 


gl. Preuß. Stantslotterie e ene m 


4 4 24. ½ a 12, 0 a 6, ½ @ 3,50, % 4 1,75, Yes 1. K. 
Bant: u. Lotterie⸗Geſchäft 
Berlin 8, Kommandanenſtr 63/64. 


® 


000 001 6 8 


Q 
— 
— 

0 


des Königlichen 
(6376 


* „ Größte, verbreb 
tetſte deutſche 
Monatsſchri 
alle Gebiete 


i 8 8 ＋ umfaſſend. 8 
DIR ma „ Mufterhafte 
Gediegenheit w.äußerft amüſant. Inhalt durch Mitarbeit. u. Künſt⸗ 
ler 1. Ranges verbürgt. Viele Kunſtblätter. Wertvolle Extrabeilag. 
„Alles in Allem: Veſtes Blatt für jede Familie. Nur 1 Mark jed. 
Heft. Weg. hoher Aufl. beſt. Inſertionsmittel.— Jetzt beſ. zu beach⸗ 
ten: Ein grandioses Panorama: „Die Jungfrau‘ im Alpenglüh 


Herzogl. Baugewerkschule Helzmindeı 
damit verbunden Maschinen-, Mühlenbau- u. Müllerschul 
4 


Winters. 2. Nov. Vorunt. 4. Oct. Pensionat. Dir.: G. Haarmann. f 


Breitgaſſe 117, vis-a-vis Faulengaſſe 


Abwaſchbare, ſog. Gummi⸗Skat⸗ und Whiſtkarten. 


erfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ in Schiroslaw hat für feine Ehe mit Irri ö } 

rigateurs, Mutterringe, Luftkiſſen, Clyſopompes, 

SE elaten on Martha Loewenſtein durch Vertrag Mutterſpritzen, Bougies, Eisbeutel Doppelclyſtire, 

an die Stelle des Grundſtücks tritt. dom 30. Augaſt er. die Gemeinſchaft Naſendouchen, Catheter, Wärmflaſchen, a dart 
Das Urtheil uber die Ertheilung der Güter und des Exwerbes mit der Ohrſpritzen, Peſſarien. Stechbecken, Subrutaniprigen. 

des Zuſchlags wird 775 Maßgabe e Nah das | Bahniprigen. Milchpumpen. Birnſpritzen. Bruſtſchützer. 


eingebrachte 

am 5. Dezember 1887, ebenso dasfenige, 
Vormittags 11% Uhr, 

an Gerichtsſtelle verkündet werden. 


Marienburg, 21. September 1887. 
Königl. Amtsgericht I. 


un 
ge, was fie während 
der Ehe auf irgend einer Weiſe er⸗ 
wirbt, die Natur des vorbehaltenen 
Vermögens haben ſoll. (78 

Schwetz, den 21. September 1887. 


Königliches Amtsgericht. Reparaturen an Wringmaſchinen ꝛc. prompt und billig. 


Gummi⸗Strümpfe und ⸗Fußbinden, Urinale, Suspenſorien. 


Gummi Schläuche Weinabziehen, für Waſſerleitungen ꝛc. 


Haufſchläuche, Leder⸗Treihriemen, Asbeſt⸗, H 
Packungen, Gummiplättchen zu Bierverſchlüſſen und zur Waſſerleitung. 


Bekanntmachung. 


In dem Concursverfahren über 

das nachgelaſſene Vermögen des per⸗ 3, d 
ſtorbenen Kaufmanns Michgel Bukofzer 
aus Konitz wird zur Abnahme der 
Schlußrechnung, zur Erhebung von 
Einwendungen gegen das Schlußover⸗ 
zeichniß und zur Heſchlußfaſſung der 
Gläubiger über die nicht verwertb⸗ 


verſchoben. 


Bekanntmachung. 
Der in der Bekanntmachung vom 
d. Mg. angegebene Beginn der 
Schließung des Oberländiſchen Kanals 
iſt bom 22. October auf den 


5. November d. J. 
Zoelp, den 21. September 1887. 


Der Waſſer⸗Bauinſpektor. 


Engros⸗ und Detail⸗Verkauf. 


offerirt zu den billigſten Preiſen. 
Altes Papier zum Einſtampfen wird ſtets gekauft. 


0 


rr. 


in der Auſtalt für k. Mineralwaſſer von 


baren Vermögensſtücke auf N 92 h 
XC Robert Krüger, Hundegaſſe 34. 
Se e Tonriſten⸗Karte ̃ Kiserne Mrägeor, | 


wozu alle Berechtigten hierdurch vor⸗ 
geladen werden. (78 
Konitz, den 16. September 1887. 


Königl. Amtsgericht. 


der Umgegend von bartbaus. , 
Preis 50 3 zu haben bei 
Th. Bertling, Gerberg. 2. 


gusseiserne Säulen 
offerirt hilligſt 
F. Plagemann, 
Hundegaſſe 109. Langgaſſe 31. 


eee eee 


7849 


Middl. amerikaniſche Lieferung: 


. Hopf, Sperialgefhäft für Gummiwaren, 
Wäſche⸗Wringmaſchinen (Schnelltrockner), waſſerdichte Bett⸗Unterlage⸗ 


⸗Haarnaßeln, Cigarrenſpitzen, Gummi⸗Puppen, Figuren, ⸗Klappern. Bälle, 
Kinderſchürzen, Lätzchen. ⸗Schwammtaſchen, ⸗Hute und Armflore, Schweiß⸗ 
blätter, Hoſenträger. Gummi⸗Regenröcke in einfachen und Doublseſtoffen. 


zu Irrigatoren, chem. Zwecken, für Labora⸗ 
toren, zu Säureleitungen zum Bier⸗ und 


anf⸗, Gummi⸗ u. Talcum⸗ 
6192 


Papierfabrik von S. J. Hoch, Danzig, 


Anerkannt beſtes graues Packpapier in allen Formaten und Rollen 
4482 


Selterſer, Sodawaſſer u. Limonade gazeuse 


(2128 


(1911 


bei einer verhaltnißmäßig geringen 


Ulmer), E mceſſion in ganz 


Jeden Sonntag Vormittags 10 Uhr Haupt⸗Gottes⸗] Sept.-Dftbr. 57 Käuferpreis, Okt⸗Nov. 5¼ do., Nov. | ein Viertel der Kölner und! A 

Dienſt. Nachmittags 4 Uhr die Predigt. Zutritt für | Dez. 5 do. D r. Jan. 5/87 Verkäuferpreis, Ian. | Preußen, niedri er Lodspreis (3,50 U.) machen es en. 

23 LIE NE DE ANNE e 2 e e de, Mer be n di Loo ſchon iet anfangen jebe Trap 
’ : 5 o., April⸗Mai 57/64 d. do. 5 zu wer en. f h 


bals 


. 


a Stück 30 und 50 3 bei Apotheker 
Kornſtädt und Hermann Lietzan 
Bergmann’s 
weltberühmte Zahnartikel 
von Bergmann & Co in Dresden. 


75 fette engl. Lämmer 
ſtehen in Kiesling bei Deutſch⸗ 
Damerau Weſtpr. zum Verkauf. 


Genschow. 


Bergmann's Zahnpafta pr. 1 
St. 40 Z, 50 9. 7805) 
Bergmann s Zahnwaffer e f ur 
per Fl. 60 2, 120 5 Geſchũ t8-Berfanf. | 
Bergmann’s Zahnpulver Mein ſeit 1871 hierorts beſtehen⸗ 
per 0 des Colonialwaaren⸗, Wein» um 


Cigarren⸗en gros 


5 
Niederlage bei Apotheker Kornſtädt. net Bede tende 


Frauſtädter Würſtchen! 
Mit der Fabrikation für den Ver⸗ 


ſand habe ich wieder begonnen. 
6767) J. Porada, Frauſtadt. 


Achtung. 
Wer ſeine Uhr gut 


und billig reparirt haben will. der 
bemühe ſich nach Hausthor Nr. 3. 


ngen zu 
En S. Krnszyngki in Bromberg. 


Stute 
für leichtes Gewicht, 8—9jährig, edel 
gezogen, gut geritten, 

zu verkaufen. 


Patentgläser Preis 600 K. 
werden für 20 J aufgelegt. (1963 Von Poser. 
iede, Uhrmacher. Unteroffizierſchule Marienwerder. 


Carl S 


In Eiſenthal bei Alt⸗Kyſchen ſtehen 


10—12 junge Kühe, 
rein Holländer Race, zum Verkauf. 
Fähndrich. 


Rudolph Mischke 


empfiehit sein Lager von: 


Einmachgläsern mit Metall- 7702) 
1 a HR. g C00 ͤ 
essingkesse 3 f ih 
Wringemaschinen, 6 fa K \ Welnk 
System Empire, bester Construet., | (Horkſbire) verkäuflich „(769 
Waschmaschinen, Dom. Lukosc 


diverve bewährte Systeme 
Dampfwaschtöpie ete, 
Badewannen für Kinder und 
Erwachsene, 


Badestühle und Bade- 
wannen mit Oefen 


zu Original-Fabrikpreisen, 


Rudolph Mischke, 


Langgasse 5. (7002 


bei Hohenſtein Weſtpr. 


Eine Windmühle 


mit 15 J. M. Land in Reimerwälde bei 
Tiegenhof ift unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen zu verkaufen und ſofort zu 
übernehmen. Näheres daf. Hellwig. 


Molkerei⸗Verpach ng 


Zum 1. Jannar 1888 ift die hiefige 
Molkerei (Centrifugen mit Dampf⸗ 
betrieb, 200 Kühe) zu verpachten. 

Cautionsfähige Pächter belieben 
ſich zu melden bei (7770 
Schwichtenberg, 
Poſilge bei Allfelde. 


Die Käſerei 
in Warnau 
ſoll vom 1. Januar 1888 ab verpachtet 


werden. Pächter können ſich melden bei 
7765) der Genoſſenſchaft. 
Schreibtiſch,! neues, 1 alt Sopha⸗ 
1 Nähliſchchen, 2 eleg. Bücherregale⸗ 
2 Spiegel, 1 ſpan Wand. 2 Tiſche. 
1 kl. Tiſchchen, 1 Kommode, Stühle, 
1 Küchenregal, 1 eiſernes Bettgeſtell 
zu verkaufen Langgaſſe 73, 1 Treppe. 
Fi mein Eiſengeſchäft en gros ſuche 
ich einen Lehrling mit guſen Schul⸗ 


kenntniſſen. M. Broh, 
7771) Vorſtädt. Graben 50. 


Zum beborſtehenden 
Umzuge 


empfehle meine Werkſtätte zur An⸗ 
fertigung jeder neuen Arbeit, ſowie 
Umpolſterung alter Möbel, Anmachen 
don Gardinen, Rouleaux, Legen von 
Teppichen ꝛc. billig und zur größten 
Zufriedenheit (1846 
E. Fröschke, 
Tapezier, 
2. Damm Nr. 4. 


h * 
Buetlenm, 
Circa 60-89 Pfund feiſche Tiſch⸗ 
nech werden pro Woche zu kaufen 
eſucht. 
Gef. Offerten unter Nr. 7827 in 
der Exged d. Ztg. erbeten. 


Naſenkranke. 


Täglich Nachmittags 4 bis 5% Uhr. 
Dr. med. Heldt. 


Gleichzeitig zur KTennfuiß, daß 
Operationen an den Oberkieferhöhlen 
von nit nach 
57 Herrn Plof. Mikulicz⸗Königsderg 

enehenen Methode bereits ſeit 

9 eh) Wochen ausgeführt 911891 


Sera Behrendt 
Rechtsanwalt 


beim Königl. Amts⸗ und 
Landg«richt Danzig, 
20 


| Bon heute ab befindet ſich b 


mein Comtoir 


Aukerſczmiedegaſſe 14, 


parterre, am Winterplatz. 
Paul Chales. 
Mein Comtoir 


befindet ſich von heute 984 1 
Heiligegeiſtgaſſe 3 
Tu. hans, 
Preuß. Lotterie 
1. Claſſe 3 u. 4. October. Antheile: 
% 6 ½% fl. 1/16 3 H. 25 0. / I fl. 75. % K. 


verſendet 9. Goldberg, Banks und 
Lotteriegeſchäft, Dragonerſtr 21, Berlin. 


Aeur Jh 


1848) 


deflpr. Beitung. 


Erſch. tägl. in gr. Format. Möchentl. 
2 Gratis⸗ Beilagen: „Neue Garten⸗ 
laube u „Landwirth. Witih.“ Preis 
25 Quartal 1,86 „KH. bei allen Poſt⸗ 
ämtern. Weit verbreit. in Weſtyr u 
Pomm., wird tägl. an 147 Br Hanf. 
verſend Inserate haben den wirf!. 
e Stellen⸗Geſuche u. ⸗Augebete 
a bei latal. Aufn. 25 J, b. 2mal, 
bei mal. 60 Betrag kann 

in Rp an einge eſendet werden. 


Die Exped. in Pr. Stargard. 
Klav ſer⸗Uẽterricht. 


Einige frei gewor dene un 
wünſcht wieder zu beſetzen 


Mathilde Klo, 


Hundegaſſe 55 I. 


Friſche Rehrücken 
u. Keulen, 
do. Rebhühner, 
do. Haſen, 
Fette Enten, 
geräuch. Silberlachs 


empfiehlt und verſendet (7826 


Eduard Martin, 


Wild⸗ u. Delicateſſen⸗Handlung. 
Medicinal- Ungarweine 


Unter 
fort au- 

fender 
Controle 


durch die berühmtesten Aerzte als 
bestes Stärkungsmittel für Kranke u. 
Tire empfohlen. Durch den sehr 
Higen Preis als tägliches Stärkungs- 
mittel. und ala Dessertwein zu ge- 
brauchen, Verkauf zu Originalpreisen 
hei: C Hildebrandt, Apoth. 3. Neu- 
arten, Krebsmarkt 6, Albert Haub, 
anggarten 6 7, J. Janzen, Breit- 
ee 89, Arthur Falk, Fischmarkt 11, 


Stay v. Dühren, Langfuhr, R Gröpp- . 


St Marien- Droguerie, 1. Damm 
Nr 12, Carl Gerike, Apotheke Ohra. 
J. H. Beyersdorff, Neufahr wasser. 


Reife Weintrauben, 
ſehr ſchöne Pfirſiche, 
großfrücht. Vtetoria⸗Pflaumen 
friſch gepflückt v. Spalier empf billigſt 

Fritz Lenz, Schidlitz 9495. 
Frucht⸗Arrangemeyts ſchon von 1 
„ an werden ausgeführt. (7789 


Kein Huften mehr. 


Als unübertroffenes Genußmittel 
\ 1 auch von Autoritäten die 
Dr. Bock'ſchen Zwiebelbenbons bei 
Huſten, Lungen⸗, rufe und Hals⸗ 
leiden überall empfohlen und haben 
ch ſtets bewährt. In Packeten a 503 

ei Rich Lenz, Brodbänkensaſſe 43. 


Sireng teile Bellenunk. 


diverſe Melange⸗Thees in feinen und 


er vor einiger Zeit 


von van Houten & Zoon, J. & 
85 W. 


Wien; 


Solide An, 


in Peluche, Matlasse, Curl | 
glatt und geſtreift, Friss, Krimmer, 
oleil, Chevran und Double 


empfiehlt 
n den neueſten Facons vom einfachſten bis zum 
5 hocheleganteſten Genre 


ax Loewent hal, 
Langgaſſe 377 
im  früßer J. Bi ee ar 


Feste Preise. 


4860 Sol v. Selöfid. z. lich St. 


Bon neuer Erute 5 


find Souchong⸗, Congo⸗, Pecco⸗ und 


hochfeinen Qualitäten, Pfund 
3—12 K., eingetroffen und empfehle 
ich dieſelben ausgewogen und in 
plombirten ruſſiſchen e 
per Packet von 50 Kopeken 1 K. 
an; ferner in Originalpacketen von 
Nignet & Co, Leipzig, diverſe Thees, 
per’ Ya Bfunb 920 1555 75 J an 


Echte Bourbon⸗Vanille, 


per Schote von 1050 3, 
für eee D* per Pfund von 


Niegnits, reichſte Auswahl, aus den 
vrenommirteſten Fabriken, in eleganten 
Dräfentbüchlen, in 2 Pfund⸗Büchſen 


per 


5 ausgewogen, ſowie in greßen b 
8 Pfund enthaltenden Blechbüchſen i 


laut Fabrikpreisliſte 
Choco laden 
von Ph Suchard Neufchatel, per Bid. 
von 1,20 K. bis zur aller feipſten 
8. 5,50 e., von Menier-Paris, 
bochfeine, ſehr Ad 0 
Qualität, per Pfund 1,6 
Banillen⸗ und Krümel ⸗ Ghlreiade 
aus renommirten deutſchen Fabriken, 
garantirt reinen Encas und Zucker, 
per Pfd. 1 K., bei 5 Pfo. 95 Z, 
Kae in oe 
von , ½% und Y Pfund: Sal 


footer, Gebr. Grotes and 
Gaedtke zu Fabrikpreiſen 
Cucaopulber von Hartwig & Vage 
in Dresden, 
ausgewogen per Pfund 2,80 er 
offerirt 7821 


Aloys Kirchner, 


Voggenpfuhl 73. 
Nur noch einige Tage friſchen 


Kirschsaft ohne Sprit, 


pro Liter 60 I, empfiehlt 7683 
Carl Volkmann, Heiligegeiſtgaſſe 04 


Kim größeren Poſten 


prima er N 


hat an abzugeben 


Brünlinger, 


Dampf- -⸗Wurſtfabrik, 
Marſenburg Weſtvreußen. 


Alte Nübel, Betten, 
Kleider und Boden⸗ 
rummel wide Sead getaufe 


Altſtädt. Graben 4. 
Ein Herren ⸗Schreibtiſch und 
ein Damen⸗Schreibtiſch 

ſind zu verkaufen Hundegaſſe Nr. 25 

Billig. Ein faſt neues kreuzſaitiges 
Pianino 
zu verk Jopengaſſe 6, Hange⸗Etage. 
Ene gische Herren, ehem. Offiziere, 


Gutsbeſitzer oder dergl. können 


ſich durch 540 C00 K. Caution neſp. 
Betheiligung eine dauernde und ein⸗ 
trägliche Stellung hei 9915 landw. 
Societät ſichern. Off u. H. 502 an 
Rudolf Moſſe, Berlin sw. (7774 


Heiralhs⸗Geſuch. 


Ein alleinſteh. Wittwer, Eigentbümer, 
Aufaugs der 50er Jahre, außerd. noch 
ein kleines Vermögen von 1800 A, 


bear nachweiſen kaun wünſcht ſich zu 
verheirathen. Damen im angemeſſenem 


Alter die ein Geſchäft beitgen, oder 
etwas Vermögen haben und geſos nen 


ſind in eine Ehe einzugehen, belieben 


ihre Adreſſen mit Angabe ihres Per: 
mögens unter Nr. 7809 an die Exped 


d. Zeitung. einzureichen. 


Eine alleinſt. ſtrebſ. Fran bittet 
dringend edle Menſchen fie miteinem 
Daxlezn von 200 WER. zu 1 9 
da ihre fernere Exiſtenz davon abhängt. 


Adr u 7751 an die Exved d. Ztg. erb. | 


Ein junger Mann 


mit der Eiſenwaareubranche poll: 


werden zum 1. Oktober geſucht. 


Hermann Reiss, 


Eilen » Handlung, Graudenz. 


Ein anſtändiges junges Mäder 
von angenehmem Aeußern ein für 
eine Conditorei und Café als 


Verkäuferin 


zum 1. November Beer (7825 
C. 1 0 e's Conditorei 


d Cafs. 
Stolp i / Monin Predige ſtr. 


Kühen u. Zürfen, joe ſprungfähigen Fuchtbnllen 


Sal meinem Holz⸗Export⸗Geſchäft 


in Lehrlings⸗ Stelle 


zu beſetzen. 


Comtoirift, 


in einer Brauerei als Buchhalter 


thätig, ſucht geſtützt auf gnte Zeug⸗ 
‚niffe vom J. October cr. anderweitig 


Engagement. 


Offerten unter Nr. 7750 an die 


Expedition diefer Zeitung erbeten. 


b ogl Adreſſen u. Nr. 7833 in 
je ERS d. Ztg. erbeten. 


Eine anſtänd. Bürgerfamilie in 
Zoppot ſucht einen alten Herrn 
| 00. Dame auf Leibrenten. 1—2 
eigene Zimmer, ſowie vorzügl. 
Penſion werden zugeſichert. 


Reflectanten belieben Adreſſen u. 
Nr. 7743 in d. Exp. einzureichen. 


Ein junges Mädchen, welches im 


Sonnabend, den 24. Seßtenber er. 


eröffne ich einen 


vorjähriger 


Winter; jegenitände 


fon. 


Kindern den erſten Unterricht zu er⸗ 
theilen. Gef, 7 75 unter Nr. 7834 
in der Exped. d Ztg. erbeten. 


Pension 


mit Beaufſichtigung der Schularb, u. 
Familienanſchl.Jopeng. 26, HT. Weyher. 

Ja der Kreisſtadt Dirſchau iſt vom 
1. Ottober ab ein großes elegantes, 
0 im neueſten Styl gehaltenes 


Geſchäftslokal, 


in dem bisher nur Tuch⸗, Leinen⸗ und 
Manufactur⸗Geſchäfk betrieben, zu vers 
miethen. Bei wem? ſagt die Exped. 
der „Dirſchauer Zeitung“, Dirſchau a 
He 44, 1. Et. das gefl. möbl. 
Zimm. n. Kabin extra Eing. zu om. 


Meine Saul-Etage 


Sandgrube 37, 

5 Zimmer, Küche, Boden, Keller, 2 
Entree's, Mädchenſtube, Waſchküche, 
p. p. Eintritt in den ſchönen Garten, 
Pferdeſtall und Wagenremiſe, ſofort zu 
vermiethen. Näheres daſelbſt, parterre 
is e e 

In ſchönſter Promenadengegend 
der Stadt Königsberg, i. Pr. iſt eine gr. 


Parterre⸗Wohnung 


mit Souterrain und Garten zu 
Wohnungs⸗ oder leben Reſtaurations⸗ 
wecken zu vermiethen. 

i Adreſſen unter Nr. 7785 in der 


Pe d. Ztg. erbeten. 


8 finden 9 1 1 liche i in 

meiner e 99 55 7835 
Se b 

Breitgaſſe 128 II. 


Lastadie 39 a 


it die herrſchaftl. Saal⸗Etage von 
7 Zimmern u. ſämmtl, Zubehör zum 
1. Oltober zu verm. Näveres part. 
Ein elegant möbl. Salon n. Kabinet 
Milchkannengaſſe 24, II zu verm. 


bon rer ⸗Saiſon. 
Die Preiſe ſind fabelhaft billig aber feſt. 


1 am Sanggafır Thor. 


Langgaſſe N 


Weine Setannt, vorzügliche Qualität 


. Prima d Winter⸗ Tricot⸗Taillen 
à 6 Mk. fin in allen Größen wieder am Lager. 


Max AUCH W 3. 


4500 K. N 0 . 


778 ö 


ſtändig vertraut, und ein Lehrling 5 


Ludw. Zimmermann Nachf., Danzig, 


7642 
August Kressmann. | 
bei Gaſtwirth Kucks in Prauſt bei Danzig einen Transport I. Qualität 


ſelbſtſtändiger Arbeiter, fe 2 Jahren | Iprungfähige Zuchtbullen und 6-8 


Grundſt. a. Langenm. b. pr. Z. ſteh., 
ſ. a. läng. cedirt werden. 

Adreſſen unter 7832 in der Exped. 
dieſer Zeitung erbeten. 


Ich ſuche für mein Comtoir einen 


Lehrling 


gegen Remuneration. (7840 


C. Th. Lange, 
Vorſtädt. Graben 31 II. 
Er eine anſpruchsloſe Bürgers: 

Tochter aus ahıbarer Familie, 
nicht arbeitsſcheu in allen Handarbeiten 
geübt, ſowie in der Wirthſchaft nicht 
unerfahren, ) Beaufſichtigung größerer 
Kinder und enen im Haus⸗ 


balt außerdem eine Kindergärtnerin Langenmarkt Nr. 13, 


erſter Klaſſe (muſikaliſch) ſehr gute Eingang Berhold'ſche Gaſſe, 6 bis 
Atteſte (1828 7 Piecen, Boden, Keller ꝛc, alles neu 
f a A. Weinacht, Brodbänkengaſſe 51. venevirt, ift jof. od. Octbr. 12 


Erzießerinnen, Kindergärtnerinnen, | zu verm. Näh. v. 145 Ude 3 Er. 


muſik. u. mit g. Zeugn., Wirthinnen, 2 

fürs Land, ſow. fürs Hotel u. Reftaurant, Pogg eupfuhl a, 
Köchinn., Stubenmädch. „Kinderfrauen, 3 Treppen, 95 ein möblirtes Eirnmer 
Mädchen für Alles u. einige Haus⸗ ar auch ohne a billig zu ver⸗ 
diener und Kutſcher empfiehlt das 
Bureau Heil. Geiſtgaſſe 27. 


Einen Lehrling iſt die zweite Etage vom erſten 


mit der Berechtigung zum einjährigen October zu bermiethen. 2901 5 


Dienſt per ſofort reſp. ſpäter ſuchen swf 
Desner & Ilgner. Ein veip. zwei mönl. 
— 2 Zimmer, 


Ein tüchtiger Langgarten 55, zu dermiethen. Näh. 


Verkäufer, Den 


ETC 
1 Der bisher zu einem Herren⸗Gorde⸗ 
er polniſchen Sprache mächtig, 


roben⸗Geſchäft benutzte 
(7837 kann in meinem Manufactur⸗ u. 


N Confections⸗Geſchäft per erſten \ 1 Laden 


Breitgaſſe Nr. 6 iſt per ſofort 1 55 
5 bin ed 2: a 795 miethen. Näheres bei N. 5 gik, 


Frauengaſſe Nr. 36. 
1 ie W in, | Hodam & Hessler, Dani, 
ENTE: ! 5 Maſchinenlager, 
Ein Reiſender 


Jeldeiſenbahnen, Werne ee 

maſchinen, ſowie jede Maſchine ihr 
Landwirihſchaft und Induftrie 

für eine größere e 

der Pommern, Welt: u. Oſtpreußen zc. 

bereiſt und die Branche kennt wird 


n e ag 5 
per 1. October cr. geſucht. Offerten 


unter Chiffre D. 521 an Rudolf 
Mosse, Danzig. (7795 


Ein Commis, 
tüchtiger Verkäufer, der möglichſt in 


der Herren⸗Garderoben⸗Branche ge: 
(7340 arbeitet, findet dauernde Stellung. 


S. Jacobsberg 


Königsberg in Pr. (7773 


Einig Sauer Beh 5 Penſion 
Holzmarkt 10 III. Doettloff. 


Langgaſſe 72, 1. 


0 eine feine ohnung ae vier 
ine und Zubehör an eine kleine 
Familie zum 1. Oktober a. e zu ver⸗ 
1 Beſichtigung von 11—1 u. 
6 Uhr. Meldungen varterre erb. 
Er möblirtes Zimmer mit Kabinet 
iſt an 1— 2 Herren, am liebſten 
mit voller Penſion zum 1. October 
zu vermiethen 
Brodbänkengaſſe Nr. 31, 2 Tr. 


Die Sanl-Etage, 


Ich habe mich in Dani ı ol Rechtsanwalt 
niedergelaſſen. f I 
Men Bureau befindet ſich 


Hund egaſſe Nr. 33. 
Erdmann, 


Rechtsanwalt. 


(7843 


Herren-Cravatten 


in prachtvoller Auswahl zu uner- 
reicht billigen Preisen. 


Aeltere Dessins sind zum 


Ausverkauf gestellt zu be- 
deutend zurückgesetzten Preisen. 


\ 4. Hornmann Nehf,, f 


V. Grylewiez, 
l Langgasse, 
nahe dem Rathhause. 


Neue und gebrauchte 


Feld Eiſenbahnen, 


beſonders prat:iih zur Rüben - Abfuhr 
. Melioratienen, Ziegel-, Holz-, 
» Kohlen „Ard,-, Dung-Transpertenz. = 


; werden 
kauf- auch miethsweise 


äußerst billig abzugeben. 


Langgasse 31 31 


Eomtoir u. Lager: Fiſchmarkt 20/21. 


Import von 60 —80 Stück 


oſtfrieſiſchen, hoch⸗ u. niedertragenden en 


8 Monate alten 


Kuh 55 Stierkälbern 


in schwarzbunter, grau- u. rothbunter Farbe. 
Habe am Montag, den 26, und Dienſtag, den 27. September d. J. 


Dem Geburtstasstinde 
J. in Prauſt eine herz⸗ 
liche Gratulation von 
C. R. und H. B 


60—80 Stück, oſtfrieſiſche hoch⸗ und niedertragende Kühe und Färſen, ſowie 
8 Monate alte Kuh⸗ und Stierkälber zum 
Verkauf ſtehen. ge u Vieh iſt aus den beſtrenommirten Züchtungen 
Oſtfrieslands angekauft und mache auf dieſen Transport aufmerkſam. 
Esens in Oſtfriesland 


Wilhelm Stahl, 
Zuchtvieh⸗ u Pferde⸗Geſchäft. 


r. 16656 


Die Expedition. 


— ean 
Druck u. Verlag v A. W. Kafemann 
aa. 


kauft zurück 


— ——— 


Klavierſpielen geübt iſt, wünſcht 


chlllerinnen oder Scminarifiinnen Sr 


1981 


